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Pfingstbesuch des
ReichskanzlersBühlerhöhe

kurzer Aufenthalt -es Reichskanzlers und Propagandaministers auf ihrer pfingstreife
In der Nacht zum Pfingstsamstag fuhren Hitler und

Goebbels mit Gefolge in ihren Kraftwagen durch die schon
stillen und menschenleeren Straßen badischer Orte . Niemand
wußte etwas davon, und die, die Kenntnis von der Reise
des Reichskanzlers hatten , waren beauftragt , zu schweigen.
Die hohen Gäste wollten möglichst unbelästigt einige Stun¬
de» der Ruhe in der tannenumrauschten Einsamkeit des
Nordschwarzwaldes genießen. Gerüchteweise hatte ück die
Nachricht von dem Eintreffen der Gäste am Samstag mor¬
gen bereits überall herumgesprochen . Es wurde behauptet,
dementiert und wieder behauptet, und schließlich stand es am

Reichskanzler Hitler auf Bühlerhöhe. Von links nach rechts :
Dr . Binswanger , Adolf Hitler, Kurdirektor Hoehne , Kom¬
missar Dennerlein . Photo : Jungmann «. Schorn.

frühen Nachmittag mit Sicherheit fest, daß die Gäste tatsäch¬
lich in der vergangenen Nacht auf Vühlerhöhe angekommen
waren . Als die Meldung die Form des Gerüchtes verlas¬
se« hatte und von der Tatsache des Reichskanzlerbesuches
sprechen konnte, hatten Hitler und Goebbels Bühlerhöhe be¬
reits wieder verlassen .

In Begleitung des Reichskanzlers und Dr Goebbels be-
fanden sich die Gattin von Dr . Goebbels, der Adjutant des
Reichskanzlers, Brückner. SS -Gruppenführer Dietrich und
verschiedene andere Vertraute des Kanzlers und des Mini¬
sters. Am Samstag morgen statteten die Herren Bürger¬
meisterSchwedhelm , Kreisleiter Vürkle , Kurdtrektor Hoehne .
Standartenführer Dr . Binswanger «nö Kommissar Denner -

lei» in Begleitung verschiedener Damen und Herren den
hohen Gästen einen Besuch ab . Kurz vor der Abfahrt emp¬
fing der Reichskanzler die Baden -Badener Begrüßungs¬
gruppe. Kurdirektor Hoehne überreichte im Auftrag von
Oberbürgermeister Elfner einen Rosenstrauß mit Grützen
der Stadt , an ihren Ehrenbürger . Standartenführer Dr .
Binswanger überreichte dem obersten SA -Führer gleichfalls
ein Blumenarrangement . Im Verlaus der kurzen Begrü¬
ßungszeit unterhielt sich der Reichskanzler reckt interessiert
und anteilnehmenö mit verschiedenen Herren . Er brachte
immer wieder seine Bewunderung für unsere schöne Land -

Dr . Göbbels auf Bühlerhöhe .
Photo : Jungmann u. SHor ».

schaft und Stadt zum Ausdruck und bedauerte nur . nicht
länger in dem so einzigartigen Paradies verweilen zu kön¬
nen. —

Durch den Besuch des Reichskanzlers ist die Verbindung
mit unserer Stadt in ein lebhafteres Stadium eingetreten.
Sicherlich dürfen wir damit rechnen , daß bei paffender Ge¬
legenheit die Bitte des Kurdirektors , den Reichskanzler
längere Zeit hier verweilen zu sehen, in Erfüllung gehen
wird.

Die Zeit war für einen Besuch äußerst günstig. Das Wet¬
ter hätte nicht freundlicher und schöner sein können . Die
Nachtfahrt über die im Mondlicht liegenden Höhenzüge, das
Erlebnis der tiefen schweigenden Natur werden sich sicher¬
lich in die Erinnerung der Gäste einprägen .

3n wenigen Worten
Reichskanzler Hitler und Reichsinnenminister Dr . Frick

haben Spenden für das National -Ehrenopfer 1933 ge¬
zeichnet.

Marienwerder . Aus Anlaß der 700 Jahrfeier fanden
am Sonntag große Festkundgebungen statt. U. a . sprach der
neue Oberpräsident von Ostpreußen . Koch. Großes Inter¬
esse fand ein historischer Festzug. In einer Festsitzung der
städtischen Körperschaften wurde beschlossen, außer dem
Reichspräsidenten und dem Reichskanzler auch dem Ober-
präsidenten Koch das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Paris . Die französisch » englisch - amerikanische Zusam¬
menkunft wird voraussichtlich auf Donnerstag verschoben
werden. Außenminister Simon dürste an ihr nicht teilneh¬
men. was man als eine Schwächung seiner Stelluna im
Kabinett Macdonalö auslegt .

Washington. Der Kongreß stimmte der Goldklausel-Bor»
läge zu.

Wie das „Tempo" meldet, ist der frühere Direktor der
Berliner Funkstunde. Friedrich Knöpske , der unter dem
Verdacht der Annahme von Schmiergeldern in Haft ge¬
nommen worden war . vorbäufig auf freien Fuß gesetzt
worden

Der Kongreß der Internationalen Handelskammer hat
am Samstag seine Wiener Beratungen beendet.

Der ungarische Ackerbaumeister teilte im Abgeoröneten-
hause mit. daß mit Deutschland eine neue Wirtschaftsver¬
einbarung getroffen werden konnte

Der Papst hat ein Rundschreiben veröffentlicht, in dem
er sich gegen die kirchenfeindlichen Maßnahmen der spani¬
schen Regierung wendet und insbesondere das neue Gesetz
über die Religionsgesellschaften verurteilt .

Bei einer Explosion in einem Kohlenbergwerk bei Sa -
sebe in Japan wurden 4g Bergleute getötet und 30 verletzt .

die notwendigen Folgerungen gezogen haben, ist die Tat -
sache . daß ein kleiner Gläubigerausschutz eingesest wurde,
der mit der Reichsbank , die notwendige ständige Fübluna
behalten soll .

Der Reichsbankpräsident war über Pfingsten in Basel,
um die BIZ von den durch die Reichsregierung geplanten
Maßnahmen in Kenntnis zu setzen. Kein Einsichtiger wird
behaupten wollen , daß die Entwickluna . so aufsehenerregend
sie wirkt, überraschend gekommen ist. Seit Jahr und Tag
besteht die ernst« Sorge , wie die deutschen Zahlungen , die
in ausländischer Valuta geleistet werden müssen , umgewan-
öelt werben können , ohne die Bestände der Reichsbank ernst-
lich zu gefährden. Wer sich der Layton-Beratunaen bei der
BIZ über die deutsche Zahlunasfähiakeii entsinnt wird
wissen, daß schon damals von den hervorragendsten Finanz¬
sachverständigen der Welt

nicht der deutsche Zahlungswille . sonder« die Fähig-
keit. in Devisen z» zahlen , als der eigentliche Kern-

pnnkt aller Schwierigkeiten bezeichnet wnrde.
Die Reichsbank ist verpflichtet, eine gewisse Devisendecke zur
Stabilerhaltung der deutschen Mark zu erhalten . Die
Reichsbankausweise lassen jedoch einen zwar nicht rapiden,
aber doch beängstigend ständigen Devisenschwund erkennen .
Diese Entwicklung ist bei der gegenwärtigen Hanöelsentwick-
lung nicht verwunderlich. Auf der einen Seite benötigt die
Reichsbank große Devisenmengen'

, um die lebensnotwendige
Einfuhr von Rohstoffen zu sichern, auf der anderen Seite
aber ist die eigentliche Quelle , die für den Zufluß neuer De¬
visen sorgt, also die deutsche Ausfuhr , durch Absperrungs¬
matznahmen der anderen Staaten . Kontingentierungen usw
immer mehr herabgedrückt worden . Zieht man die Außen¬
handelszahlen der ersten Monate dieses Jahres in Betracht,
so ergibt sich ein evtl. Jahresüberschuß von 460—800 Millio¬
nen RM . der

nicht hin «nd nicht her reichtKonferenz der Notenbankpräsidenten
Basel» 6. Juni . Die Notenbankpräsidenten sind am Pfingst-

!st zu einer Vorkonferenz und Verwaltungsratssitzung der
>JZ in Basel zusammengetreten. Man beschäftigte sich mit
:n letzten Vorbereitungen für die Weltwirtschastskonferenz
nd nahm zur Zuspitzung der allgemeinen finanziellen Lage
tellung . Beide Dinge hängen miteinander zusammen ,
äermit verknüpft ist ferner auch die Möglichkeit einer Um -
rstaltung und Erweiterung des Tätigkeitsbereiches der
>JZ . Nachdem Amerika den Goldstandard verlassen hat.
erden auch für Europa gewisse neue Richtlinien bedingt.
>ie deutsche Transfer -Frage fügt sich in die Probleme : Dek-
»ngsgrundlage . Devisenmangel. Exportmöglichkeit. Ueber
lle diese Fragen haben die Notenbankpräsidenten, zu deren
leratung auch der ausgeschiedene Präsident der BIZ und
chige Ehrenpräsident des Verwaltungsrates . Mac Garrah ,
schienen war . am Sonntag nachmittag in etwa öreistündi-
er abgeschlossener Sitzung beraten.

Reichsbankpräsident Tr . Schacht war im Laufe des Mit -
»gs von Bademveiler nach Basel gekommen , wo ihn Ge -
eimer Finanzrat Focke von der Reichsbank bereits erwar¬
te . Auch die Notenbanken von England . Frankreich, Jta -
en> Belgien , Holland. Schweiz sowie die amerikanische und
»panische Vankengruppe waren in der Sonntagnachmit-
rgssitzung vertreten .

Präsident Frazer wurde beauftragt , die vom Völkerbund
rbetene Sachoerstänöigen-Aborünung der B .J .Z . für die
tzeltwirtschaftskonferenz zu führen . Die Zusammensetzung
leibt Präsident Frazer überlassen . .

Der Verwaltunasrat beschäftigte sich sodann ausfuhruch
»it dem Mat - Absckluß . der aegenüber April mit 782 .288
liillionen auf 720.865 Millionen Franken abgesunken ist.

Sas Vor! hat London
Berlin , v. Juni . (Fernrus nnserer Berliner Redaktion.i

Der Beschluß der Reichsregierung zur Erklärung eines
Transfer - Moratoriums ist das Ergebnis der Berliner
Glänbigerkonferenz. Die Gläubigervertreter hatten offen-
bar volles Verständnis für die Darlegungen des Retchs -
bankpräsidenten. Der beste Beweis daß sie aus der Lage

Allein die deutschen Zinsenschulden betragen ia über 1 Mil¬
liarde Mark.

Die deutsche Transfererklärung führt der Welt den Ernst
der Lage vor Augen und es kann für die Londoner Welt-
wirtschaftskonferenz keine wuchttaere Mahnuna kommen , als
diese deutsche Erklärung . Das Wort hat nun London , bzw
die dort zusammentretende Weltwirtschaftskonferenz.

Schweres Eisenbahnunglück bet Nantes
Sicher 15 Test, 80 Brrietzie

Paris . «. Juni . Der Schnellzug Paris —Nantes , der

Paris am Samstagabend nm 22 Uhr verlasse « hatte und am
Pfingstsonntagmorgeu «m 8 Uhr in Nantes eintreffe« sollte,
ist drei Kilometer vor der Einfahrt in de« Bahnhof von
Nantes bei der Station Blotteran e«tgleist . Drei Waae«
wnrde» vollkommen zertrümmert . Bisher wnrden 13 Tote
«nd etwa 86 Verletzte geborgen von denen eine Reihe in

Lebensgefahr ichmebt.
Die Ursachen der Katastrophe sind eindeutia sestgestellt.

Der Scknellzna Paris —Nantes der die französische Haupt¬
stadt als dritter Ergänzungszua wegen des starken Feier¬
tagsverkehrs gegen 10 Uhr abends verlassen hatte, sollte um

5 Uhr srüh in Nantes einlaufen . Wenige Kilometer vo,
Nantes ist jedoch am Donnerstag ein Güterzua entgleist und
hatte auf der ganzen Strecke den Schtenenstrana in 300 Me¬
tern Länge io stark beschädigt , daß eine Umleitung der Züge
vorgenommen werden mutzte . Zu diesem Zweck hatte man
eine doppelte Weiche auf ein Nebengleis gelegt das als to¬
tes Gleis benutzt wurde . Den Lokomtivsiihrern der Züge
nach Nantes war hiervon ausdrücklich Mitteilung gemach«
worden. Aus der Strecke befanden sich außerdem Signale
die «. a. anzeigten daß die Fahrgeschwindigkeit höchstens 3i
Kilometer betragen dürfe. Der Lokomotivführer des Un -
glückszuges will diese Zeichen angeblich nicht gesehen haben.
Der Zug. der trotz der Warnungssianale mit mehr als 72
Stöklm . über die Weiche gefahren wurde, wäre vielleicht



MenMg , Seit 8. Fun? 1933.Unversehrt in Nantes eingetroffen, wenn nicht der Lokomo¬tivführer Gegendampf gegeben und sämtliche Bremsen ge -zogen hätte , als er merkte, daß er sich nicht aus dem richtigenSchtenenstrang befand. Die Geschwindigkeit des Zugeshatte die Weiche wohl zertrümmert sämtliche Wagen warenaber hetk hinübergekommen und erst das plötzliche undscharfe Bremsen , das die Lokomotive aus den Schienen war?hat das schreckliche Unglück hervorgerufen . Der Wage« der1 Klaffe , der sich hinter dem Gepäckwagen befand, stellte lickqnex zum Schienenstrang, die folgenden Wage« schoben stchineinander und wurden bis ans die beide» letzte» Wagenvollkommen zertrümmert .Das Bild , das stch dem wie durch ein Wunder unverletz¬

ten Lokomotivführer, dem Heizer und dem Weichenwärterbot ist unbeschreiblich. Aus den ineinandergedrückten Wa¬gen ragten Körperteile der Toten und Schwerverletzten her¬vor. die mon erst durch Auseinanderschweitzuna der Eisen¬teile befreien konnte . Eine Frau war mit dem Oberkörperzwischen > Eiienteilen eingeklemmt, während zu ihren Fü¬ßen die Leiche ihrer Tochter lag . Wieder andere waren biszur Unkenntlichkeit verstümmelt. So wurde eine Reisendebuchstäblich in zwei Teile zerschnitten . Die Schreckensszenen ,die sich während der Rettungsarbeiten abspielten, warenherzzerreißend. Am ersten Pfinastfeiertaa und in der Nachtzum Pfingstmontag arbeiteten steuerwehr. Militär und Gen¬darmen an den Aufräumungsarbetten .

Der B .d.A . an den Klagenfnrther Landeshauptmann .
Paffa «, 6. Juni . Der B .d.A. sandte von seiner Psings!iagung folgendes Telegramm an den Lanöeshauptmanr ,Kernmaier -Klagenfurth :
»In tiefster Verbundenheit denkt der Volksbunb für dasDeutschtum tm Ausland aus seiner Tagung Klagenfurth-Nassau des Kärntner Landes und der Kärntner Bevölke¬rung . die tn schwerster Zeit den Glauben an Volk undHeimat mit Opfern und letzter Hingabe behalten hat .Schmerzlich empfinden wir die tragische Schicksalsverkettung

'
an der wir keine Schuld tragen . Aber was versprochen ist,werden wir halten. Wir werden in einem anderen Jahrdoch »och nach Klagenfurth kommen . Dr . Hans Steinacher.Reichsführer des B .d.A.".Weitere Begrüßungstelegramme wurden an Reichsinnenminister Dr . Frick und an Minister Rust gerichteDarin gelobt öer B.d.A. treue Mitarbeit am Aufbau >Nation .

Der Reichsbischsf in der Zionskirche
Berlin , 6. Juni . Am Pfingstsonntag hielt ReichsbiwFriedrich von Bodelschwingh in der Berliner Ztonskiri ,seinen Antrittsbesuch. Die Kirche war derart besetzt , da>draußen auf dem Kirchenplatz der Gottesdienst durch Laut¬sprecher übertragen werden mußte. Der Reichsbischof hieltdie Predigt über bas Bibelwort Römer 8, V . 2. U . a . führteer aus : Wir wollen eine lebendige Kirche errichten , die ausden Herzen kommt , um die Herzen zu gewinnen. So läßtsich eine Kirche errichten, die frei von Greisenhaftigkeit ist.„Der wahre Schatz der Kirche ist das allerheiligste Evange¬lium in der Herrlichkeit und Gnade Gottes". Der Dienstder Kirche soll nichts anderes sein als die Ausbreitung desEvangeliums durch Wort und Tat . Das Evangelium aberkann und will uns frei und selig machen . In der Wendeder Zeit , die unserm Volk und Vaterland geschenkt wordenist, schickt sich unsere deutsche evangelische Kirche an. ihreäußere Gestalt zu erneuern und sich fester als bisher zu¬sammenzuschließen . Daraus kann nur dann bleibenderSegen erwachsen , wenn wir uns alle miteinander demütigbeugen vor der Majestät unseres Gottes . Er schütze unsereganze Kirche, daß sie ihr neues Haus auf dem festen Bodenbaut , der in den Strömen der Zeit allein Bestand hat . Einenanderen Grund aber kann niemand legen als den . der ge¬legt ist : Jesus Christus , hochgelobt in Ewigkeit.

Frankreichs Skörungsfeuer gegen den
viermachlepakt

London, 6. Juni . In einem Bericht der „Times" wirdzugegeben , daß die Verhandlungen über den Viermächtepaktins Stocken geraten sind. Die Ursache sei in den Meinungs¬verschiedenheiten über den Artikel 13 des Paktes zu suchen.Italien und England hätten durch eine Kompromißformelden Grundsatz der abschnittweiscn Gleichberechtigung Deutsch¬lands in Anwendung bringen wollen. Frankreich habe gegendiese Fassung Einwendungen erhoben, weil es bis zur An¬erkennung öer deutschen Gleichberechtigung 3—10 Jahre ver¬streichen lassen wolle . Italien und England hätten sich aberaußerstande gxsehen, Deutschland den französischen Vorschlagzur Annahme zu empfehlen.

örandkalaflrophe in einem Heidedors
Rotenburg , 6. Juni . Das Heidedors Ahausen bei Roten¬burg wurde am zweiten Pfingstfeiertag während des Gottes¬dienstes von einer Feuersbrunst heimgesucht, durch die fastein Drittel des gesamten Dorfes in Asche gelegt wurde. DasFeuer war durch spielende Kinder, denen in. Ahm eyheit derEltern Streichhölzer in die Hände gekommen waren ineinem G Höft entstanden, während im Gottesdienst der Ein¬leitungschoral gesungen wurde . Der Schaden beträgt etwaeine Viertel Million Mark.

Aukoungluik Sßlöut v. Schirachs
Nürnberg, 6. Juni . Der Reichsjugendführer der NSD¬AP . Baldur von Schirach , der sich mit seiner Frau und sei¬nem sechs Monate alten Kind auf der Fahrt nach Weimarbefand , erlitt zwischen Nürnberg und Erlangen einen Auto -Unfall . Baldur von Schirach und seine Frau trugen Ver¬letzungen davon und mußten sich nach Nürnberg in ärztlicheBehandlung begeben . Das Kind blieb unverletzt.

Die große Pfingsttagung des VDA
Paffa«, 6. Juni . Nach dem Auftakt mit Fackelzug undZapfenstreich am Samstag wurde das Volksdeutsche Pfingst¬fest des Volksbundes , für das Deutschtum im Ausland inPaffa « mit Gottesdiensten beider christlichen Konfessioneneingeleitet. Der sachliche Höhepunkt der Taguna war danndie

Banerutagung,
auf der zunächst Regierungspräsident a. D . Graf von Bau-diffin die Grundsätze Volksdeutscher Bauernarbeit entwik -kelte . Nach dem Willen unseres Reichskanzlers Adolf Hit¬ler, so führte er u. a. aus . ist der Bauer wieder in denMittelpunkt des deutschen Volkes getreten und unsere Ar¬beit wird aus dieser Tatsache ungeahnte neue Möglichkeitengewinnen können. Die nationale Erhebung stellt die volks-xolitische Arbeit in einen neuen und großen politischen Zu¬sammenhang hinein . Unser Reichskanzler Adols Hitler hatin seinen Staatsreöen bereits die Grundzüge der neuenPolitik des deutschen Volkes in Mitteleuropa aufgezeigt.Die Verwirklichung dieser Politik ist die Aufgabe der heu¬tigen Generation . Wir haben nicht nur den deutschen Staatneu z« gründen und ihn festzumachen , sondern wir müssenbet öer Ordnung ! unserer eigenen staatlichen Belange imRahmen öer gegenwärtigen Reichsgrenzen zugleich dasSchicksal der deutschen Brüder jenseits der Reichsgrenze,die unter fremder Staatshoheit stehen , im Auge haben. Wirmüssen «ns darüber klar sein, daß die neue deutsche Poli¬tik ausgeht vom deutschen Volksgeöanken und daß der frü¬here Zwiespalt zwischen den staatlichen und den volklichenInteressen damit aufgehört Hat . Professor Dr . Csaki-Her-mannstadt sprach bann von der Bedeutung der deutschenBauern für das deutsche Volkstum in Südosteuropa . Eswar eine einzige flammende Hymne auf die Kulturleistungdes national vom Mutterlande nicht zu trennenden Bau¬ernstandes. Nach dieser Begründung des Primats deutscherBauernpolitik in weitschauender Volkstumarbeit sprach derReichsinnenminister a . D . Freiherr v . Gayl , Verwaltungs¬ratsvorsitzender der Deutschen Sieöelungsbank , stürmisch be¬grüßt als der frühere ostpreußische Abstimmungskommissarund der Mann öer Tat am 20. Juli 1932 . über die volks¬politischen Aufgaben der deutschen Siedelung und Besitzbe¬festigung . Den Abschluß der Bauerntagung bildeten Vor¬träge über das ständische Prinzip im Aufbau der deutschenLandwirtschaft, die von einem sudetenöeutschen Vertreterund von Diplom-Landwirt Heller-Königsberg gehaltenwurden . Nebenher lief eine

Tagung der Jngendgruppe ».
In einer „Stunde öer Jugend " tauschte die Jungmann¬schaft aus allen Gauen des deutschen Sieöelungsgebietesverpflichtende Weihesprüche . .

Studententagung.
Im Nahmen der BöA-Tagung hatten sich die Mitgliederdes Vereines deutscher Studenten zu einer besonderen Ver¬anstaltung zusammengefunden, die davon zeugte , daß die¬ser Verband , der als erste akademische Gruppe schon vor övJahren das Arierprinzip eingeführt , sich auf den Bodender sozialen Botschaft des alten Kaisers gestellt und nachseinem Wahlspruch „Mit Gott für Kaiser und Reich" auchdie auslanösdeutsche Arbeit ausgenommen hatte, auch heutedie geistige Kerntruppe Volksdeutscher Erneuerung darstellt.Neben dem Retchsführer des VdA, Dr . Steinacher , der ausden Reihen des VöSt . hervorgegangen ist , sprach für dieanwesenden Führer der deutschen Volksgruppen in Europader Äbg . Dr . Roth-Hermannstadt. Im übrigen hatten sichhier auch akademische Tagungsteilnehmer aus allen deut¬sche« Auslandsgebieten eingefunden, an ihrer Spitze die

geschlossene Vertretung öer Studentenschaften. Den Haupt,vortrag hielt D . UllmMn über die süöostdeutschen MenschenAußerdem wurden Erklärungen für die Führung der deut¬schen Studentenschaft abgegeben . In einer weiteren akade-mischen Tagung erinnerte Universitätsprofessor Tr . Spahnan die Volksdeutsche Bedeutung der Türkenschlacht vor Wienim Jahre 1683.Der Jugend ivrach noch einmal besonders der neue Reichs¬führer des B .d.A.. Dr . Steinacher, über den Kärntner Frei -heirskampf.
Im übrigen entwickelte sich in der Stadt Paffau das ge¬wohnte bunte Leben und Treiben öer 10 000 Mädel undBuben , die mit ihren bunten Wimpeln und Fahnen den

Straße in Paffau in festlichem Schmuck mit einziehendenVDA .-Ortsgruppcn .

in ilvmtiw teil

W

WM
ÄH

V.d.A. -Veranstaltungen ihren besonderen Charakter geben .Auf Dutzenden von Plätzen und Gärten ' konzertierten dieV . d.A .-Kapellen. An der Inn -Brücke fanden sich Spielschar¬gruppen zu einer Singestunöe zusammen. Ten Abschluß desTages bildete ein gesamtdeutsches Gelöbnis der Jugend amFeuerstoß. Für die Massen der Teilnehmer loderte ein Stoßam Dreislußeck , am Zusammenstrom von Inn . Donau undJlz . während ein zweiter Stoß von der hochgelegenen Maier¬hofwiese heruntergrüßte .Am Pfingstsonntag fand eine starkbesuchte
Sitzung der Frauengrnppenund Auslandsgästc des Frauendienstes im V .d . A . unter Lei¬tung von Frau Bunte -Karlsruhe statt. Dann legte FrauElse Kunckel, die Führerin des Frauendienstes , der Ver¬sammlung eine Entschließung vor. die die Frauenarbeit demneu aufgebauten Volksbunde für das Auslandsdeutschtumorganisch eingliedert. Die Entschließung wurde einstimmigangenommen.

O Gtraßburg . . !
Ein fröhlicher MllitLrroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab

881
„Herr Oberleutnant , wollen wir das Thema nicht ab¬

brechen? "
Rocca sieht Spielmann sehr herzlich an und schütteltden Kopf.
„Nein , lieber Freund . . . Sie mißverstehen mich ! Alsmir die Frau Oberst das erzählte , da wurmte es michund ich überlegte , wer unter dem Offizierkorps wohl der

Glückliche sein könne. Bis ich eine Erleuchtung hatte ! Ichwußte mit einem Male . . . wer der Mann war ! "
„Und . . . grollen Sie dem Manne , Herr Oberleutnant

. . . dem Schicksal müßte man sagen. Der Mann hat sich
gewehrt , verzweifelt gewehrt . . . aber es hat nichts ge¬nützt."

Die beiden Männer sehen sich an . •
Tann reicht Rocca ihm die Hand .
„ Lieber Spielmann , Oberleutnant und Soldat . . . im

Grunde genommen sind wir doch gute Freunde . LassenSie sich sagen, daß ich Hella nur einem Menschen gönne. . . und der sind Sie ! "
Spielmann nimmt die Hand .
„Ich danke Ihnen , Herr Oberleutnant ! Sie sind auch. . . im Innern Offizier , das ist die schönste Erkenntnis

dieser Stunde . "
„Sie werden es nicht leicht haben , sich bis zum Glück

durchzukämpfen ! In der Frau Oberst haben Sie einen
guten Helfer ! Aber der Oberst . . . der haßt Sie wie den
Teufel ! Dem gehts gänzlich wider den Strich ."

Spielmann lächelt nachdenklich .
„Es wird weniger Kämpfe kosten als Sie glauben ,

Herr Oberleutnant . Der Herr Oberst wird . . . mit Freu¬den mein Schwiegervater werden . Auf eins hoffe ich jeden¬

falls , Herr Oberleutnant . . . daß Sie mich zu meiner
Hochzeit beehren . . . daß Sie unser Brautführer werden ."

„Mit Freuden , lieber Spielmann ! "
Ein Händedruck besiegelte die Freundschaft zweierwertvoller Menschen.

*
Sie sprachen an diesem Abend noch über so mancherlei.
„Wissen Sie auch, Spielmann , daß man Sie im Ver¬

dacht hat , daß Sie . . . in einer besonderen Mission hierin Straßburg sind . . . Aufdeckung des ganzen Spionage¬netzes , das über die Festung Straßburg gesponnen ist ? "
„Ja , Exzellenz äußerte einmal etwas darüber , aber ichkonnte mit gutem Gewissen verneinen .

"
„ Exzellenz . . . ? Weiß denn Exzellenz von der An¬

gelegenheit? "
„ Ich will offen zu Ihnen sein ! Hören Sie zu , was

sich letzthin in Straßburg ereignet hat .
"

Er erzählte ihm alles über den Fall Glasenapp .Rocca schüttelte ein über das andere Mal den Kopf.
„Alle Wetter , und das ist so geheim gehalten worden ?

Exzellenz hat nicht einmal dafür gesorgt , daß mau Sie
beförderte ! Für diesen gewaltigen Dienst ? "

„ Exzellenz liegt noch fest ! Und dann . . die Angelegen¬heit ist geheim. Von Ihnen , Herr Oberleutnant , weiß ich.daß kein Wort weiter geht."
„Darauf können Sie sich verlassen' Svielnionv ^ ie

Spionage macht den Spitzen hier sehr zu schaffen . Man
weiß, daß gearbeitet wird , man muß aunepmeu , uuuidem Militär Spione stecken. Aber man hat keinerlei Ver¬
dacht . Man steht ziemlich hilflos den Dingen gegenüber.Das Verhältnis zwischen dem Gouverneur und dem Poli¬
zeipräsidenten soll sehr gespannt sein. "

„Wo soll man anpacken? Der Mann . . . oder die
Männer , die ihre Hand im Spiele haben , stehen sicher nichtdort , wo man sie am leichtesten verdächtigen könnte. Die
stehen in irgend einem Regiment , das mit der Festungund ihren Anlagen kaum etwas anders zu tun hat , als
einmal eine Kompagnie zum Festungsdienst abzugeben."

„Das macht ja alles so schwer ! Man muß auf einen
so glücklichen Zufall vertrauen , wie er Ihnen im Garni¬
songefängnis begegnete."

„Der kann aber jahrelang ausbleiben ."
*

Er blieb aber nicht lange aus , er kam.
Spielmann wurde von Rumbusch wieder einmal mit

allerhand Arbeiten beglückt . So mußte er zum BeispielRumbuschs Unteroffizierswohnung reinigen .Bei Rumbusch sah es immer wie in einem Schweine¬stall aus . Er kannte keinen Aschenbecher , die Asche flogauf die Erde und auch sonst war er nicht mit übergroßerPeinlichkeit gesegnet.
Und bei dieser Arbeit passierte es, daß Rumbusch plötz¬

lich weggerufen wurde und Spielmann allein blieb.Der tat seine Arbeit ruhig weiter , kniete am Bodenund wusch auf . Da schlug der Wind das Fenster herumund mit einem Male flogen allerlei Blätter aus die Erde ,die scheinbar vom Schrank gekommen waren .
Spielmann schloß das Fenster und sammelte die Blät¬ter auf , um sie wieder auf den Schrank zu legen.
Unwillkürlich warf er einen Blick auf die Papiere .
Komisch ! Die waren zum Teil über und über mit

Zahlen bedeckt. Wie mathematische Aufgaben sahen sieaus .
Spielmann stutzte .
Was hatte das zu bedeuten ? Aber er kam ni^ t zumNachdenken. Rumbusch erschien plötzlich in der Tür und

sah ihn mit den Papieren in der Hand . Sein Gesicht ver¬
zerrte sich.

„Zum Teufel , was machen Sie da ? "
„Das Fenster ging auf und schmiß die Papiere vom

Schrank , Herr Sergeant ! " sagte Spielmann ruhig , gleich¬gültig und Sergeant Rumbusch wurde ruhiger .Er nahm ihm die Papiere aus der Hand und verschloßsie in seinem Schrank .
Diesmal durfte Spielmann sehr rasch gehen.

(Fortsetzung folgt . »
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Die interessanten Kletterübungen «nserer Alpenjäger.

Links: Eine Vlinkstation in 2000 Meter Höhe . — Rechts : Telefongerät wird auf einem Maulesel transportiert .

Die Kemptener und die Lindauer Jäger hielten ihre alljährlichen hochalpinen Kurse diesmal im Zugspitzgebiet

ab. Die diesjährigen Uebungen wurden durch schweren Nebel beeinträchtigt .und erlitten ein trauriges Zwischenspiel ,

als eine Reichswehrpatrouille von einer Lawine ersaßt wurde , wobei drei Soldaten den weißen Tod starben.

Bo« -er Hochzeit des älteste« Kaiserenkeks.
Prinz Wilhelm von Preußen und seine Braut Dorothea von
Salviati bei dem großen Fackelzug . den zu Ehren des
Brautpaares der Bonner Stahlhelm am Vorabend der Hoch¬
zeit veranstaltete. Prinz Wilhelm , der älteste Sohn des

Kronprinzenpaares führt ein Bataillon des Stahlhelms .

Englischer „Flottenbesuch "
Kunöjlug eines englischen Flugzeuggefchwaders über Seukschlau- - Neue Freundschasksgeste

-er Nakioneu
(M. P .) Die Flottenbesuche , diese Gesten internationaler

Höflichkeit der Völker untereinander , wie sie vor dem
Kriege zeitweise große Mode waren und von Jahr zu Jahr
mehr an politischer Bedeutung gewannen, leben wieder auf .
Zu Pfingsten erwartete Deutschland in diesem Jahre nun
wieder einmal einen „Flottenbesuch " aus England , Ser nicht
wie in der Vorkriegszeit aus Nachten oder Kreuzern be¬
stand. Es waren vielmehr englische Sportflugzeuge , die auf
dem Luftwege nach Deutschland kamen und durch einen
Rundflug verschiedene Städte in West- und Norddeutsch¬
land besuchten , um das neue Deutschland kennen zu lernen.
Gleichzeitig aber stellt dieser Besuch englischer Sportflieger
gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt eine besondere Sym¬
pathie-, eine Freundschaftskundgebung für das deutsche
Volk dar.

Unter Führung des Vizepräsidenten des Aero-Clubs von
England , W . Lindsay Everad traf das aus 12 Sportmaschi¬
nen bestehende englische Geschwader am Freitag in Düssel¬
dorf ein. Von dort aus ging der Flug nach Köln, wo ihnen
die Ortsgruppe Köln des Deutschen Luftsportverbandes
eine kleine Feier auf dem Lufthafen bereitete. Die Flieger
flogen dann am Pfingstsonntagmorgen nach Bonn weiter ,
wo sie nach eleganten Schleifen über der Universität auf
dem Flugplatz landeten und von einem Vertreter der Stadt
und des Landkreises begrüßt wurden . Pfingstmontagmorgen
trafen die Flieger in Trier ein, wo ein Empfang durch die
Stadtverwaltung im deutschen Weinrnuseum stattfand. Ge¬
gen 17 Uhr flogen die Maschinen nach Aachen weiter , wo sie
von etwa 2000 Zuschauern lebhaft begrüßt wurden. Die
Landung nahm längere Zeit in Anspruch , da sich einige Ma¬

schinen über der Eifel verirrt hatten . Auch das Flugzeug
des englischen Luftmarschalls war bis gegen 1 Uhr noch nicht
in Aachen eingetroffen. Nach der Besichtigung der Kuran¬
lagen, folgten die Flieger einer Einladung der Kurverwal¬
tung , um am Abend wieder nach Düffeldorf zurückzukehren .

Von besonderem Jnteresie ist die Besatzung des eng¬
lischen Geschwaders , die aus vierundzwanzig Mitgliedern
des kgl. Aero-Clubs besteht . Außer dem bereits erwähnten
Führer , der übrigens Mitglied des englischen Unterhauses
ist, gehören u. a. auch der Direktor of Civil Aviation , Co¬
lonel F . C . Shellmerdine , der Direktor des englischen
Sporthafens Heston und Kommandeur der kgl. Reserveluft¬
streitkräfte Norman und Gattin , der Vizeadmiral des Air
Ministry A. E. Borton und höhere Fliegeroffiziere der
englischen Land- und Marineluftstreitkräfte sowie bekannte
englische Sportflieger und Sportfltegerinnen zu den Teil¬
nehmern.

Der Deutschlandflug des englischen Geschwaders erfolgte
auf Einladung des deutschen Luftfahrtministers Goering so¬
wie des Aero-Clubs von Deutschland und stellt gleichzeitig
eine Erwiderung des Besuches deutscher Sportflieger in
England dar , der 1032 nach dem Europa -Rundflug erfolgte
und bei dem auch in England die neuesten deutschen Sport¬
flugzeuge , wie die Heinkel HE 84 und andere vorgeführt
wurden . Auf jeden Fall stellt jedoch der englische „Flotten¬
besuch" aus der Lust im gegenwärtigen Zeitpunkt eine äu¬
ßerliche Sympathie - und Freundschaftskundgebung maß¬
gebender englischer Flieger und Luftfahrtorganisationen
für das neue Deutschland von nicht zu unterschätzender Be-
deutuna dar.

Geglückter Szeanflug
Berlin, , 6. Juni . Nach hier vorliegenden Meldungen

hat der auf einem Weltflug befindliche amerikanische Flie¬
ger Müttern überraschend seinen Kurs geändert. Er i *
entgegen dem ursprünglichen Plan , in Paris und Ber t -

SlüÜ

zwischenzulanöen , am Sonntag nachmittag auf einer kleinen
Insel an der norwegischen Küste , etwa IM km. von Oslo
entfernt nieöergegangen. Von dort aus flog Matter « nach
Oslo weiter, wo er nach kurzer Nachtruhe am Montag früh
um 6.40 Uhr zum direkten Weiterflug nach Moskau startete
Matter » ist im Moskauer Zentralflughafen bereits gelandet.

Matterns verstorbener Vater ist übrigens in Mannheim
geboren , seine Mutter lebt mit ihrer Schwester , einer Fra «
Muelzej, in Fortworth (Indiana ).

Köhls fliegendes Dreieck
llnlerredung über den Szeau-Geschwa-erflug

Berlin » 6. Juni . Ein Mitarbeiter des „VöMschen Beob¬
achter" hatte eine Unterredung mit dem persönlichen Adju¬
tanten des Ozeanfliegers Köhl, -er sich bekanntlich an Bor¬
des „Graf Zeppelin" auf dem Wege nach Südamerika befindet.
Der Adjutant Wilhelm Staar äußerte sich über den deutschen
Geschwaderflugüber den Atlantik, der von Hauptmann Köhl
geplant wirb , u. a., Köhl arbeite seit seinem historischen Flug
ununterbrochen an dem Problem des Transozeanflugver -
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hrs. Vor etwa zwei Jahren erfand er das „Nurflügel -

lgzeug ". Zur Zeit läßt Köhl eine neue Maschine bauen,
> im September ds . Js . fertig werden wird. Die Erfin -

ng beruht darauf , daß nur eine Tragfläche vorhanden ist
id daß der Schweif oder das Leitwerk völlig fehlt. Hieraus
geben sich mannigfache Vorteile : weniger Luftwiderstand,
:niger Gewicht und keine Absturzmöglichkeit durch Ver-
:mmen oder Verbiegen von Leitungsörähten . Dieie Ma¬
ine, auch das „fliegende Dreieck" genannt , wird tm Sep-
nber von Köhl eingeflogen werden. Bei dem geplanten
'schwaöerflug soll dieses von Köhl konstruierte „fliegende
reieck" in seiner nächsten größeren Bauart Verwendung
lden . Ob der Flug schon 1935 stattfinden kann hängt haupt-
hlich von der geldlichen Unterstützung ab . Voraussichtlich
:rd das Geschwader über die Azoren nach Pernambuco in
castlien fliegen.
Für Anfang Juli plant Hauptmann Köhl einen Rund-

rg durch die südosteuropäischen Staaten , der völlig privaten
jarakter tragen wird . Mit einer Klemm-Maschine ist zu -

chst ein Flug nach Ungarn . Rumänien und Bulgarien ge¬
int . Auch die Türker , Griechenland und Süöslawien sol¬

len besucht werden . Ein weiterer Flug ist nach Italien ,
Südfrankreich. Spanien und Portugal geplant . Ei« Besuch
Oesterreichs wird unter den heute gegebenen Verhältnissen '

kaum möglich sein . Ein weiterer Flug soll dann über Hol¬
land , die skandinavischen Staaten , Lettland , Estland und Li¬
tauen gehen. Dann ist noch ein Besuch in England und viel¬
leicht auch in Irland geplant . — Hauptmann Köhl, der be¬
kanntlich begeisterter SÄ -Flieger ist, wird sich tm übrigen
auch der Jugend zur Ertüchtigung für den Flugsport zur
Verfügung stellen .

Flugzeugzusammenstoß beim Furlher Fluglag
Zwei Tote .

Nürnberg , 6. Juni . Bei der am Sonntagnachmittag aus
dem Flugtag i« Fürth avgehaltenen NS -Flugveranstaltung
ereignete sich ein schweres Unglück . Kurz nachdem Reichs¬
minister Göring eingetrosten war , prallten um 15.30 Uhr
zwei Flugzeuge, ein Flugzeug der Reklamestaffel und eine
Maschine des SA -Sturmes , beim Ballonrennen zusammen
und stürzten ab .

Der Pilot Frööe, ber den Eindecker D 2288 führte, wurde
sofort getötet. Sein Begleiter sprang dicht über dem Erd¬
boden ab und blieb unverletzt. Der Pilot des Reklameflug
zeuges, Gaßner, wurde mit schweren Verletzungen in das
Krankenhaus in Fürth eingeliefert , wo er kurz darauf ver¬
starb.

Greuelfilm und Greuelphoto
Ser Zwischenfall m Zoppok - Hetzfitme «ach -em Krieg - Zielbewußle Abwehr

Anläßlich der letzten Danziger Wahle« wurde, wie er¬
innerlich, ein besonders übler und gefährlicher Wahlschwindel
der Danziger polnischen Gruppe» aufgedeckt.. Der polnische
Agitator Moscinsky hatte mit Hilfe einiger willfähriger Leute
einen kleinen Greuelfilm in Zoppot drehen lassen, in dem
unter anderem gezeigt wurde , wie SA .-Leute polnische Ju¬
den malträtieren . Dieser niederträchtige Film wurde auch
verschiedentlich während des Danziger Wahlkampfes auf¬
geführt. Das Verbrechen, das hier zweifellos vorliegt , wurde
dann entdeckt, es kam zu einem diplomatischer. Protest Dan¬
zigs bei Polen . Um der gegnerischen Propaganda das Wasser
aus den Mühlen zu nehmen, wurde der Film von der Dan¬
ziger Polizei , nachdem er beschlagnahmt worden war , auch
den diplomatischen Vertretern der auswärtigen Mächte in
Danzig vorgeführt damit sich diese selbst davon überzeugen
konnten , mit welch unsauberen Mitteln hier gearbeitet wor¬
den war.

Fälschungen dieser Art zum Zwecke ber politischen Ber -
hetzung sind indessen nicht neu . Man braucht sich nur an die
zahlreichen Kriegsfilme der Ententeländer zu erinnern , die
zum Teil noch nach dem Kriege gedreht wurden . Filme , wie
„Ter Henker von Verdun " und viele andere, in denen die
Greuelpropaganda gegen die Deutschen im Krieg wieder aus¬
gewärmt wurde , die man schon vergessen und erledigt wähnte.

Es hat sich ja gerade während des Krieges gezeigt , welche
furchtbaren Möglichkeiten die moderne Technik für die
Zwecke dieser Art von Propaganda bietet. Im Vordergrund
stehen Bild und Ton . in der Gegenwart natürlich auch ihre
Vereinigung , der Tonfilm . ,

Die photographische » Fälschungen zu polittscheu Hetz¬

zwecken find schon sehr alt . Es wurden zum Beispiel Jahre
vor dem Kriege in Paris in einigen Ateliers Postkarten in
Massenfabrikation hergestellt, die die Erschießung von Geist¬
lichen und ähnliche Grausamkeiten zeigten, alles zu dem
Zwecke, sie im Kriegsfälle in aller Welt zu verteilen und zu
verkaufen, um Stimmung gegen Deutschland zu machen.
Postkarten dieser Art . und zwar nach gestellten Szenen ge¬
stellte Photos , wurden im Kriege in ungezählten Millionen
von Exemplaren hergestellt. Man sah darauf Deutsche , die
Kinder zerstückeln , Häuser anzünöen , Gefangene foltern und
andere Scheußlichkeiten , die dann bei den unwissenden Völ¬
kern ihre Wirkung taten und Stimmung gegen Deutschlam¬
machten . Man glaubte ihnen natürlich mehr als anderen
bildlichen , gemalten oder gezeichneten Darstellungen , weil
sie photographiert waren . Der einfache Mann ist leider «och
immer der Ueberzeugung. daß eine Photographie nicht lügt.

Die Möglichkeiten für eine solche Greuelpropaganda sind
heute natürlich erheblich größer , weil die entsprechende Tech¬
nik inzwischen große Fortschritte gemacht hat . Man denke
nur an den Tonfilm und an den Rundfunk . Besonders die
letztere Institution ist zur Verbreitung von falschen Nach¬
richten besonders geeignet und wird im Ausland auch schon
teilweise zu diesem Zwecke benutzt.

Zwei Abwehrmittel gibt es . Das eine ist die Gegenpropa¬
ganda. das andere die Aufklärung . Beide können wirksam
lein und zum Ziele führen , ber gegnerischen Propaganda den
Wind aus den Segeln zu nehmen. Hauptsache ist immer nur ,
daß sie zielbewußt geführt und richtig eingesetzt werden, wie
es zuletzt bei der Abwehr der Greuelpropaganda gegen
Deutschland von der deutschen Regierung geschehen ist.



DrenStag , den 8. Jrmi 1983 .Die Schlageter -Feier in Schönau
Am schönsten Schmuck der grünenden Natur empfing dasWiesentalstädtchen Schönau am Pfingstsonntag die aus Ba¬den und Württemberg heranmarschierenden SA - und SS -Formationen . Stahlhelmkompagnien . Trupps des Jung -deutschen Ordens und etwa 2000 Hitlerjungen zur Schla -geterseier. Es ist das erste Jahr , daß keine behördlichenAbsperrungen die Schlageterehrungen behinderten. Die Ju¬gend war zum Teil 'chon in der Nacht zum Sonntag aufden Höhen aufmarschiert und erwartete dort die ausgehendeSonne .
Als Vertreter der Reichsregierung war Prinz AugustWilhelm von Preußen mit seinem Sohne erschienen. Vonder badischen Regierung war Ministerpräsident Köhler an¬wesend . außerdem sah man viele Kommiffare, Gauleiter undu. a. Jugenöführer Kemper. An dem einfachen Granit¬denkmal auf der Höhe türmten sich die Kränze zu Bergen .

Pfarrer Mohr -Freiburg sprach für die katholischen Teilneh¬mer und Pfarrer Altenstein-Todtmoos für die evangelischenTeilnehmer der Weihestunöe . Prinz August Wilhelm hieltdie Gedenkrede .
Ministerpräsident Köhler äußerte seinen Stolz , daß dererste Soldat öer nationalen Revolution , der fiel , ein Ba¬dener war . Eine schwere Aufgabe lastet auf allen. Wirkönnen sie nur lösen , wenn wir wie Schlageter das Bestegeben für Volk und Vaterland . — Kampfgenosse Hügenell ^ *» verzeichnen .

gen . Talgefilde und Abzweigungen deutlich in Erscheinungtraten .
Ein Großverkehr entwickelte sich im gesamten Schwarz ,wald. Menschenströme bewegten sich von den Städten z« -WBergen und Tälern Aus Mannheim , Frankfurt und Karls¬ruhe trafen tausende von Kraftwagen und Krafträdern ausden Höhen des nördlichen Schwarwalöes ein. Die Kurhäuserdes Badener Höhen- und Hornisgrindegebietes waren überdie Feiertage sehr gut besetzt . Einzelne Gasthöfe hatten aus¬verkauft und kein Zimmer mehr frei. Vorzugsweise wurdendas Kniebis - und Zufluchtgebiet, sowie die Achertal - uniRenchtalbäder besucht. Eine erfreuliche Pfipgstbilanz habenOttenhöfen, Sasbachwalden, Oppenau , Peterstal und Gries-

von öer Kameradschaft Schill . Elberfeld , widmete besondersherzliche Erinnerungsworte der ihrem Sohn im Tode nach¬gefolgten Mutter Schlageters . Die Fahnen senkten sich , das" red vom Guten Kameraden erklang in die feierliche Stille .
Nach Schluß der Feier nahm Oberführer Ludin noch denVorbeimarsch der SA - . SS - und Stahlhelmformationen ab.

W Vaden nat> Nachbarstaaten
Segiernngserkliirnng und Ermächtigungsgesetz

vor dem Landtag
Karlsruhe , 8. Juni . Am kommenden Freitag tritt , wieder Bad. LanLespreffeöienst hört , der Badische Landtag wie¬der zusammen. In der Vormittagssitzung, die auf Vs 11 Uhrfestgesetzt ist , wird die Regierungserklärung abgegeben . Inder um Uhr beginnenden Nachmittagssitzung soll das

Ermächtigungsgesetz seine Erledigung finden.
*

Mannheim, 6. Juni . (4 927 800 RM Fehlbetrags I « derStadtratssitzung wurde der Voranschlag der Sradt Mann¬heim für das Rechnungsjahr 1933 festgestellt der mrt einemFehlbetrag von 4927 600 RM abschlietzt. — Gegen die vomOberbürgermeister festgesetzte neu« Geschästsverteilungbei der Hauptverwaltung wurden keine Einwendungen er¬hoben. Darnach besteht die Hauptverwaltung künftig nichtmehr aus zwölf, sondern nur noch aus sieben Abteilungen.Ferner wurde die Aufnahme von Darlehen für dt« Förde-rung der vorstädtischen Kleinsiedlung beschlossen .
Mannheim, 8. Juni . (Wächter von Einbrecher« erschos-sens . Am Freitag früh hat eine Polizeistreife im Hafenge -biet in Rheinau vor dem Kohlenlager «iner Umschlagefirmaden 32 Jahre alten , seit kurzer Zeit dort angestellten Wäch¬ter Pfalzgraf tot aufgefunden. Die sofort «ingeleitete Un¬

tersuchung des Falles Hat ergeben, daß der Wächter wäh¬rend der Nacht bei seinem Rundgang mit Einbrechern zu¬sammengestoßen ist, di« versucht haben, in das Büro einzu¬dringen . Dabei wurde der Wächter aus nächster Nähe durcheinen Kopfschuß getötet.
Heidelberg, 8. Juni . (KreiSleiter Wetzel erster Bürger-

Meisters . Reichsstatthalter (stöbert Wagner hat KreisleiterOtto Wetzel, MdR , an die Stelle eines ersten Bürgermei¬sters der Stadt Heidelberg berufen, nachdem der bisherigeerste Bürgermeister Friedrich Wieland infolge Ablaufs dervertraglichen Amtszeit aus der Stadtverwaltung ausgeschie-den ist.
Bruchsal» 6. Juni (Kommissarische Weiterführung des

Oberbürgermetsteramtes ) - Der Minister des Innern hatdem Oberbürgermeister Dr . Meister, besten Dienstzeit am31. Mai 1933 abgelaufen war , die Geschäfte des Oberbür .germeisters der Stadt Bruchsal bis auf weiteres kommissa»
risch übertragen . — An Stelle des nach Karlsruhe versetz¬ten Oberregierungsrats Dipl .-Jng . S . Federle bestellte derStadtrat den Kunstmaler Karl Geist zum Kustos der Städ¬
tische« Sammlungen .

Krona« b. Bruchsal 8. Juni . (iSjähriger Mesterheld.»Zwei Knaben gleichen Alters gerieten in einem Streit soheftig aneinanöer , daß öer ein« ein Meffer zog und seinemMitschüler einen Stich in den Hals versetzte. Der Verletztebegab sich sofort zum Arzt, der das Schlimmste verhütenkonnte.
Sigmaringe«. 8. Juni . (Fahnenüverführung .» Das

Reichöwehrminisi ^ ium hat genehmigt, die Fahnen des Ho-
hohenzollernschen Füstlier -Regiments Nr . 49 (letzter Stand¬ort Rastatts und des Hohenzollernschen Fußartillerie -Regi-ments Nr . iS (letzter Standort Ulm und Neu-Breisachf vonKastel nach dem Schloß Sigmaringen zu überführen «nd stedort auszustellen . Die UeberführnngSseier findet am 9 . Julistatt.

Nenstadt, 6. Juni . (Blitzschlag im Hochfirsttnrms. Am
Donnerstag nachmittag ging über dem Hochfirstgebiet ei»
schweres Gewitter nieder , wobei der Blitz in den Aussichts¬turm anf dem Hochfirst einschlug und vermutlich infolge des
schadhaften Blitzableiters auf das zurzeit im Umban be¬
findliche Rasthaus übersprang. Dabei wurde ein Arbeitervom Blitz gestreift und vorübergehend gelähmt. Fernerwurde öer Herd und der Ofen beschädigt und zahlreichesGlas «nd Geschirr vernichtet . Der unter dem Ofen liegendeSchäferhund war auf der Stelle tot.

Glanzvoller verlaus des ersten sudwestdenlschen
Vnudesmusiksestes

Ein „Tag der deutsche« Musik".
Freibnrg » 6. Juni . Das erste Musikfest des Bundes süd-

westdeutscher Mustkvereine in der Breisgaustabt gestaltete
sich zu einer schönen Kundgebung für die deutsche Volks¬
musik. Drei Tage lang hallten die Straßen und Gätzchen der
Münsterstadt wieder von flotten Marschweisen und klingen¬dem Spiel Marschierender Kapellen. Das herrische Pflügstwetter und die in ein Meer von Fahnen , Wimpeln und Guir -
landen getauchte Stadt löste freudige Feststimmung aus . Das
Ereignis hatte einen riesigen Fremdenstrom nach Freiburg
gelockt. Sonderzüg« der Reichsbahn und zahlreiche Auto¬
busse aus Baden . Württemberg und der Schweiz brachtenHunderte von Fremden . Besonderes Interesse erregten die
Gäste ans der Schweiz in ihre« malerische« Uniformen , die
i« großer Zahl z«m Fest erschiene« waren und. betreut »onSA -Le«ten, überall herzliche Aufnahme fanden.Den offiziellen Auftakt des Festes bildete am Samstaa
abend ein Begrüßungsakt in der Festhalle, wo Bundesvrä -
sident Musikdirektor Kromer-Freibura die Teilnehmer am
Musikfest und die Vertreter der Behörden begrüßte und mit¬
teilte . daß der Bund heute 600 Vereine mit rund 20 000 Mit¬
gliedern umfaßt. Der Ehrenvorsitzende des Festes Ober¬
bürgermeister Dr . Kerber, nannte in seinem Willkommgrutz
mit besonders herzlichen Beqrüßungsworten die Gäste aus
öer Schweiz , an die er die Bitte richtete , ihren Stammesbru -
der« zu sagen , baß das neue Deutschland nichts sehnlicher
wünsche, als in Frieden mit seinen Nachbarn zn leben . Dr .
Kerber feierte die einigende Kraft der Musik die über alles
Trennende hinweo die »usammenkübre und mit¬
helfe an der Erziehuna zur Volksgemeinschaft . Die aus
hoher künstlerischer Stufe stehenden Darbietungen der ver¬
schiedenen Kapellen fanden großen Beifall. —

Der Pfingstsonntag begann mit einem «roßen Wecke« an«dem ML«ft«rplatz , wo Be^ s, , nens ..Die Himmel rühmendes Ewigen Ehre" von einer Anzahl Kapellen gespielt inden Morgen erklang. Gegen 1 Uhr mittags setzte da« ! derZustrom der Massen zum Universitätsstadion ein . wo daSgroße Maffenkonzert sämtlicher am Fest teilnehmender llfiKapellen stattfand.

Kohlenvorkommenbei Lahr
Freibnrg . 6. Juni Da geologische Gutachten auf das

Bon Fußwanöerern wnrden die Höhenwege viel began¬gen . insbesondere Me Pfade nach Allerheiligen, nach de«Ruhestein und zum Schliffkopf .
Die Hotelbesitzer und Gastwirte sehen allerwärts auf eineerfreuliche Pfingbilanz zurück . Die Mehrzahl der größerenGaststättenbetriebe hatten vorsorglicherweise vor den Feier¬tagen Hilfspersonal eingestellt , besten Dienste vollauf be¬nötigt wurde.
Auch im mittleren und südlichen Schwarzwald pulsierteder Verkehr. Die Hauptausflugsorte bildeten Triberg,Schönwald und Schonach , sowie Titisee, Hinterzarten nnddas Feldberggebiet.

vereinignng der Schnllmchereien
Der Minister des Kultus , des Unterrichts «nd der Justizhat die für die Bereinigung öer Lehrer- und Schülerbüche¬reien erforderlichen Anordnungen getroffen. Der Ministerhat hierzu einige Ausführungen gemacht, die von allgemei¬ner Bedeutung für die Reinigung aller andern Büchereient - Iw «. 1« . . . . < - /» ir - uCt OCutUlUJiy | U * Ulv «JltlUiyUuy UUCt UUUClU -OUUJCiCltllÄ ": sind, Er will anch den Schein vermieden sehen, als ob dasbahnstrecke Lahr-Dinglingen Hinweisen , werden seit eintgenWochen hier Schürfungsverfuch« vorgenommen, die bereitsauf neunzig Meter Tiefe vorgetrieben worden sind. DieBohrungen sollen erforderlichenfalls bis auf 500 MeterTiefe fortgesetzt werden. Aus Mitteln des Westhtlfefondswurden Gelder für die Durchführung der Bohrungen zurVerfügung gestellt .

Radiohörer !
Daakt M Ma Hanraa barer Nachbare!
Stadl daa Apparat so ein, daS dar dlehste

alebt gestört wird !
Sahlrtl das aneh Eaara Kladara etal

va-ischer Sparkaffenlag in Schwetzingen
Schwetzingen , 4. Juni . Die ordentliche Hauptversamm¬lung des Badischen Sparkassen- nnd Giroverbandes demsämtliche badischen öffentlichen Sparkaffen und eine Reihevon Städten , Gemeinden und Kreise anaeschlosten sindfindet Montag , 26. Juni 1933, vormittags 10 Uhr , in

Schwetzingen statt. Auf der Tagesordnuna stehen die ge-
schäftsorönungsgemäß zu behandelnden Gegenstände. Die
Neubildung der verschiedenen Organe des Verbandes undseiner Einrichtungen im Sinne der Gleichschalkung ist bereits
vollzogen .

ßochdekrieb über Pfingsten im Schwarzwald
ca Vom Schwarzwald, 6. Juni . Beide Pfingstfeiertagestanden im gesamten Schwarzwald im Zeichen idealen Fest¬wetters . Ein tiefblauer Himmel, den kein Wölkchen trübte ,spannte sich über die Berge und Täler . Eine leichte Briseans Nordost zog dahin und verhinderte einen stärkeren Tem¬

peraturanstieg . Infolgedessen kam trotz des dauernden Son¬
nenscheins keine ernstliche Hitze auf, im Gegenteil, morgensund abends blieb es recht kühl und ei» erfrischender Wind¬
zug gewährleistete den Fortbestand der Schönwetterperiode.Während in den Tälern etwa 22—24 Grad Wärme er¬
reicht wurden, hielten stch die Höchstwerte in oberen Gebirgs¬lagen zwischen 18 und 18 Grad . Die Fernsicht von den Höhenwar klar und hell. Bon den Kämmen aus genoß man eine
berückend schöne Sicht ins Gebirge, dessen einzelne Abstufnn-

narionale Deutschland nur in engstirniger und kurzsichtigerWeise und Art der Bilderstürmer oder der Puritaner Vor¬gehen wollte.
In dem Erlaß wird ausgeführt , daß öer politische Kampfdes neuen Deutschland noch nicht abgeschlossen sei. Um denGegner mit geistigen Waffen bekämpfen zu können , müsseman anch Kenntnis von seinem geistigen Rüstzeug habe».Deswegen erscheine ihm eine Vernichtung aller derjenigenWerke , die mit dem Geist des neuen Deutschland in Wider¬

spruch ständen , nicht angezeigt zu sein. Für die Aussonde¬rung öer Bücher könnten keine bindenden Vorschriften ge-
macht werden. Es könne aber gesagt werden, daß im all¬gemeinen Bücher auszusondern seien , die bewußt zersetzendwirken wollten und so de« auf innere Gemeinschaft gerich-teten Zielen des nationalen und christl. neuen Deutschlandswiderstrebten. Bei der Durchsicht öer Bücher werde vor allemauf die Literatur zu achten sein, welche a« die November-revolation von 1918 und ihre Ideen propagandistisch an-knüpften oder in geistigem Zusammenhang mit diesen stän¬den . Auszumerzen seien ferner Bücher, die mrt dem ge¬sunden , unverbildeten und somit natürlichen Volksempfin¬den des nationalen Deutschland in sittlich-religiöser oder
künstlerischer Beziehung in Widerspruch ständen . Es müsseaber vermieden werden, daß die Auswahl unter kleinlichenund engstirnigen, einseitigen Gesichtspunkten erfolge unddaß so diesem vaterländischen Vorgehen nur geschadet werde .Der künstlerische Wert eines Buches müsse stets anch berück¬
sichtigt werde», ohne daß damit gesagt sein solle, daß jedesBuch wegen seines künstlerischen Wertes allein erhaltens¬wert sei.

Neuwahl in den Spitzenverbanden der badischen
Virlschafl

Der Bund badischer Arbeitgeberverbände hat in seineram 2. Juni 1933 in Karlsruhe stattgefundenen Jahresver¬sammlung einstimmig Herrn Dr . Fritz Reut her - Mann -
heim iN.S .D .A .P . i zum 1. Vorsitzenden gewählt.Da Herr Dr . Fritz Reut her gleichzeitig auch zumVorsitzenden des Verbandes südwestdentscher Industriellergewählt wurde und die Geschäftsführung dieses BerbandeSvor weniqen Tagen dem Eieikbästßsübrer des Bundes bad.Arbeitgeberverbände, Hrn . Korvettenkapitän a. D. Elsäs¬ser «Stahlhelm ». üderkrug. isi >omit in diesen beiden wich¬tigen Sptbenn - rbänden der badischen Wirtschaft die Per¬sonalunion im Vorsitz und der Geschäftsführung hergestellt .Der Verband Südwestdeutscher Industrieller wird seinenNamen ändern in „Verband Badischer Industrieller ", umdie besondere Verbundenheit mit unserer Badischen Heimatanch äußerlich zum Ansdruck zu bringen .

Regimentsfeiern
Negimenlslag nnd Senkmalsenlhüllnng des

ehem. Lef.-Legls . 119
Ottenhöfe« bei Achern , 8. Juni . Unter außerordentlicherBeteiligung der Angehörigen des ehemaligen Reserve-Jnf .»Regts . 110 fand über die Pfingsttage hier der Regimentstagund die Denkmalsenthüllung statt. Etwa 5—6000 Personennahmen an de» verschiedenen Feierlichkeiten teil. Der Fest¬tag begann am Pfingstsonntag vormittag mit dem Eintreffender Standartenkapelle 111 Rastatt : die drei Bataillonsfahnenwurden, von Karlsruhe eintreffenö, am Ortseingang feier-

lich empfangen und unter Begleitung der SA nach demBürgersaal im Rathaus verbracht, woselbst eine dauernde
Ehrenwache aufgestellt war . Am Pfingstsonntag nachmittagwar Doppelkonzert, ferner Versammlung des Offizierver¬eins und Mitgliederversammlung der ehem . 110er und an¬
schließend Festbankett.

Der Pfingstmontag begann mit Wecken . Festgottesdienstund Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal. Die Denkmals¬enthüllung selbst erfolgte in Anwesenheit des Reichsstatthal¬ters Robert Wagner, dem bei seinem Eintreffen tm Rathausin einem besonderen kurzen Festakt die Ehrenbürgerurkundeüberreicht worden war . Nach der Denkmalsenthüllung legteder Reichsstatthalter einen Kranz am Denkmal nieder : fer¬ner erfolgten Kranzniederlegungen durch BürgermeisterBohnert , von dem letzten Kommandeur des Regiments undvon verschiedenen Abordnungen aus dem ganzen Reich. DasDenkmal selbst ist ein mächtiger Granitblock, der dem Re¬giment von Gastwirt Bernhard Schneider zum Geschenk ge¬macht und von Steinhauermeister Georg Lepold aufgestelltworden war . Ter Block zeigt auf der Vorderseite einen
Stahlhelm : das Denkmal steht auf prächtiger Bergeshöhe.Nach der Enthüllung bewegten sich die Festteilnehmer , dar¬unter die verschiedenen Formationen des Regiments , dieSA , Stahlhelmer , Vereine usw . im Festzug nach Ottenhöfen
zurück.

Konstanz im Zeichen des grnnen Aegimenls
Konstanz . 6. Juni . Die Stadt Konstanz , die badische Gar -

nisonstaöt am Schwäbischen Meere , stand über die Pfingst-
feiertage im Zeichen des grünen Regiments und der aus
«hm hervoraegangenen Tochterformationen : des Reserve-
regiments Hl , des Infanterieregiments IW, des Landwehr»

bataillons 199 «nd des Armierungsbataillons 70. Der Be¬
such von seiten der ehemaligen Angehörigen dieser Truppen¬teile war et» überaus starker. Nicht nur aus der näherenund weiteren Umgebung der Stadt waren die ehemalige«114er gekommen , sondern aus aanz Baden und weit über
dessen Grenzen hinaus .Am Samstag nachmittag kurz nach 4 Uhr trafen mit demfahrplanmäßigen Schnellzuge die vier Reaimentsfahnen ein .die von zwei Unteroffizieren des hiesigen Jägerbataillonsin Karlsruhe abgeholt worden waren . Zum Empfange bat¬ten sich mit einer großen Menschenmenge eine KompagnieReichswehr und die Jägerkapelle eingefunden, die die Fah¬nen durch die Straßen der Stadt nach der Wohnung des
Standortältesten begleiteten. Am Samstaa abend folgte dergroße Zapfenstreich , ausgeführt von der Jägerkapelle undeiner Abteilung Reichswehr. Die Veranstaltungen des
Sonntag erösfnete die Kranzniederlegung an der Krieger¬
gedächtniskapelle auf dem Riesenberg und am Denkmal des
Regimentschess Kaiser Friedrich Hl . Im Hofe der alte»Kaserne fand sodann ein Feldgottesöienst statt, an dem anckdie ehemaligen Angehörigen des Regiments und die Wehr-oerbänöe sowie die in Uniform erschienene Büraerwehr derInsel Reichenau teilnahmen . Nachdem der Zug Ausstellunggenommen hatte , rückte auch das Bataillon auf die Markt¬stätte ein . wo Oberst Sieglin und Oberbürgermeister Herr¬mann in markanten Ausführungen die Bedeutung des Ta¬
ges hervorhoben. Oberbürgermeister Herrmann überbrachte
gleichzeitig die Grüße des Reichsstatthalters und der badi¬
schen Regierung . Das Deutschland, und das Horst-Wessel-Lied beschlossen die Ansprachen . In einem alänzend durch¬
geführten Parademarsch mit Fahrzeugen zeigte darauidas Jägerbataillon eine vorzügliche Haltung und SchulungTiefen Eindruck hinterlietz auch bei dieser Festfeier die An¬
wesenheit der vier Regimentsfahncn . die während der An¬
sprachen vor der Front ausgestellt waren und bei öer Parade
den Truppen vorausgetragen wurden.

Nachmittags fand in den beiden Konzilsälen die Feier
der 65 Wiederkehr der Regimentsgrünöuna und des 30. Stif¬
tungsfestes des Vereins ehemaliger H4er und badischer Jä¬
ger statt . Die über 70 Jahre alten Kameraden , über 120 av
der Zahl , wurden dabei zu außerordentlichen Mitgliederndes Vereins ehemaliger 114« ernannt . Die Festansprachenhielten Pfarrer Wilhelm Geiger-Karlsruhe und Maior a. D.
Paetzold -Freiburg .
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W Mingen-Stadt und Lank
Wngsle» 1933

Herrliche Festtage liegen hinter uns . Nach einem regen¬
reichen und kühlen Mai strahlte der Himmel in reiner
Bläue und die Sommersonne goß in verschwenderischer
Fülle ihre Strahlen über unser grünes Heimatland. Ein
leichter Ostwind strich über die Berge und durch die Täler
und nahm den lichtreichen Tagen alles Drückende und
Zchwüle. So war es kein Wunder , daß bei diesem idealen
Wanderwetter sich die Städte entvölkerten, daß Groß und
Klein, Alt und Jung hinauszogen in die Wälder , auf die
Berge , an die Flüsse , um in der wunderreichen Natur Er¬
holung vom Stubenarrest der letzten Wochen und Kraft für
bie Arbeit der kommenden Zeit zu gewinnen. Alle Verkehrs¬
mittel boten ihre äußerste Leistungsfähigkeit auf, den An¬
drang der ins Freie verlangenden Massen zu befriedigen.
Für die Arbeiter und Beamten der Bahnen waren es harte
und verantwortungsvolle Tage. Sie haben mit deutschem
Willen zum Dienst an der Gemeinschaft freudig und ge¬
wissenhaft ihre Pflicht erfüllt . Vor allem soll hier der Ver¬
waltung und den Angestellten der Albtalbahn gedacht sein,
die an den beiden Festtagen halb Karlsruhe rasch und rei¬
bungslos in unser herrliches Wald- und Wiesental beför¬
derte. Jeder Wagen in den langen Zügen war mit einladen¬
dem - freundlichen Tannen - und Laubgrün geschmückt . Ein
Tankeswort auch , allen denen , die durch rührige Arbeit für
die Erquickung der Wandernden mit Speise und Trank sorg¬
ten . Arbeit und Freude sollen im neuen Deutschland als
aleiche Werte beieinanderstehen. Diese sonnenerfüllten
Pfingsten waren leuchtende Festtage im Kranze der Arbeit !

*

2 Einige Verkehrsnnsälle sind über die Feiertage zu ver¬
zeichnen , sie waren alle glücklicherweise nicht besonders
schwerer Natur . Am Samstag abend fuhr in der Karlsruher
Straße beim Finanzamt ein hiesiger Motorradfahrer von
hinten auf ein haltendes Auto auf und erlitt dabei eine Ge¬
hirnerschütterung und Verstauchungen. — Am Pfingstmontag
passierte das gleiche einem anderen Motorsportler auf der
Mörscher Straße, - hier ging es aber ohne Verletzungen ab . —
In der vergangenen Nacht rannte auf der Landstraße bei
Bruchhausen ein Motorradfahrer von hinten auf eine Rad¬
fahrerin, wobei beide Teile stürzten und die Radlerin einige
Fleischwunöen davontrug . Die gleiche Art aller dieser drei
Unfälle zeigt , daß es nötig ist , an verkehrsreichen Tagen auch
den in gleicher Richtung fahrenden Mitbenutzern der Straße
ein erhöhtes Augenmerk zu widmen.

2 Unfall Am Pfingstsonntag um die Mittagszeit ist auf
der Schöllbronner Straße bei der Wilhelmshöhe eine Frau
aus Karlsruhe dadurch verunglückt, daß der Rücktritt ihres
Fahrrades versagte. Die Radlerin verlor dadurch die Herr¬
schaft über das Rad und geriet in den Straßengraben , wobei
sie sich den rechten Oberschenkel aufritz . Auf ihren Wunsch
wurde sie von der Ettlinger Sanitätskolonne in das städtische
Krankenhaus Karlsruhe überführt .

~ Einige lichtscheue Elemente , denen ein geeintes Deutsch¬
land em Dorn rm Auge ist, haben in der Nacht zum Pfingst¬
sonntag durch Schmierereien auf der Straße ihre Unbelehr-
barkeit kundgetan. Die Stadt ließ gleich am Sonntag vor¬
mittag diese Erzeugnisse einer volksfeindlichen Gesinnung
sauber entfernen.

2 Patentbcricht . Neue Gebrauchsmuster aus dem Leser¬
kreis . Mitgeteilt durch Patentbüro O . Wohlhaupt, Berlin
N. 31 . Brunnenstraße 41 ; 69b . 1264 436 . Karl Trumpp , Ett¬
lingen. Vorrichtung zum Schutze von Kreiselpumpen gegen
Leer - bzw . Heißlausen. 12. 4 . 33. T . 5374.

E SrnntagKkarte » . Zum Besuch der Ausstellung des
Tenlschen Hygienemusenms in Dresden „Gesunde Frau —
Gesundes Volk " in Mannheim vom 17. Juni bis 2. Juli
werden am Mittwoch, den 21. Juni , und am Mittwoch, den
28 . Juni , tot Bahnhof Ettlingen Reichsbahnhos Sonntags¬
rückfahrkarten nach Mannheim zum Preis von RM . 3.60
ausgegeben. Tie Sonntagsrückfahrkarten gelten jeweils von
mittags 12 .00 Uhr bis 24 .00 Uhr. Die Rückreise mutz späte¬
stens um 24 Uhr angetreten sein . Die zum Besuch der Aus¬
stellung ausgegebenen Sonittagsrückfahrkarten gelten nur
dann zur Rückfahrt, wenn dieselben auf der Rückseite den
Stempel der Ausstellung tragen . Die Ausstellung gewährt
bei Vorweis der Sonntagsrückfahrkarten ermäßigten Ein¬
tritt in die Ausstellung zum Preis von 30 Rpf.

Anläßlich einer Jubilämns -Ruder -Regatta in Mainz-
Kastel am 10. und 11. Juni werben im Bahnhof Ettlingen
Reichsbahnhof Sonntagsrückfahrkarten nach Mainz -Kastel
- um Preis von RM . 10.— ausgegeben. Die Sonntagsrück¬
fahrkarten gelten zur Hinfahrt : vom Freitag , den 9. Juni »
ab 12.00 Uhr, bis Sonntag , den 11. Juni : Sttt Rückfahrt:
am Samstag , den 10. Juni , ab 12.00 Uhr . und Sonntag , den
11. Juni , bis Montag , den 12. Juni , spätestens 12 .00 Uhr.

X Ausruf zur Ausnahme erholungsbedürftiger Kinder
Ter badische Jugendsührer . der badische Sozialreferent , der
Bund de " tscher Mädel und die NS -Frauenschaft erlasten
folgenden Ausruf : „Wenn die Jugend gesund ist . werden wir
ein gesundes Volk haben. Deshalb darf keinem National
Sozialisten auf dem Land das Opfer zu groß sein, einem
Hitlerjungen oder -Mädcl während der Sommerferien Er¬
holungsaufenthalt zu gewähren. Wir bitten deshalb um¬
gehend Freistellen an die Zentrale für Kinderlandverschik -
kling der Hitler -Jugend . Nat .-Soz . Frauenschaft und BdM
Karlsruhe , Leopolkstr . 41 zu melden. Geldspenden bitten
wir aui das Postscheckkonto: Nat .-Soz . Wohlfahrtsdienst Nr
20011 , mit dem Vermerk: „Für Ferienkinderverschickung "
zu überweisen.

x Hindenbnrgs Tank an die 109er. Aus ein Begrüßungs¬
telegramm des 106er-Tages hat der Reichspräsident an die
Kameradschaft Badischer Leibgrenadiere in einem Schrei¬
ben wie folgt geantwortet : „Für das mir übersandte
freundliche Begrüßungstelegramm von Ihrem vierten
lOüer- Tag und Ihrem 130. Regimentsjubiläum sowie für
das darin bekundete Gelöbnis treuer Mitarbeit am Wie¬
deraufbau unseres Vaterlandes spreche ich Ihnen meinen
herzlichen Tank aus . Ich verbinde damit meine besten
Wünsche zum Jubiläum . Mit kameradschaftlichen Grüßen
von Hindenburg ."

Jagd und Fischerei im Juni
Rot - und Damwild . GamS und Rehe beenden ihre Ver¬

färbung und fetzen noch . Der Rehbock trägt — wie „Der
Deutsche Jäger " , München, schreibt — seinen fertigen und
mit geringen Ausnahmen blankgefegten Hauptschmuck, hat
unter normalen Witterungsverhältnisten und in milderen
tieferen Lagen größtenteils verfärbt und ist nun mit dem
1 . Juni in den meisten deutschen Ländern zum Abschuß frei-
gegeben Nur der rote ichußretfe Bock und auch dieser nur
unter kluger Rücksichtnahme auf die kommende Brunstzeit
sollte zum Abschuß gelangen. Zukunftsböcke dagegen sollten
geschont werden, während Kümmerer , schlecht veranlagte und
Krankheitsericbeinungen zeigende Stücke vom hegerischen
Standpunkt aus zu beseitigen sind. Sämtliche Wald- und
Feldhühner sowie die Fasanen brüten noch , doch find die Ge-
lege der letzteren zum Teil bereits ausgefallen , während die
der erstgenannten Arten im Laufe des Monats aussallen.
Wildenten führen, abgesehen von verspäteten oder etwaigen
Nachbruten, meist halbfertig entwickelte Schofe . Wildtauben

Mittelbadischer Kurier

dürfen, wo sie. wie in Bayern . Württemberg , bereits Schuß -
zeit haben, jetzt schon gleich dem auf den Mösern brütenden
Federwild in Bayern erlegt werden , doch ist dabet zu beden¬
ken, daß die genannten Vogelarten um diefe Zeit ihre zwei¬
ten Bruten haben, so daß einige Vorsicht bei der Erlegung
geboten erscheint.

Setz- , Brut - und Aufzugszeit erfordert vermehrten Schutz
des Jungwilds . Deshalb sind die besonders schädlichen Krä¬
hen und Elstern , weit mehr aber streuende Hunde und die
den Bodenbrütern und Junghasen in noch weit höherem
Maße gefährlichen Katzen kurz zu halten , sowie die oft Gelege
plündernden Revierbummlcr scharf zu überwachen.

Aesche, Bachsaibling, Forelle und Regenbogenforelle bie¬
ten jetzt guten Fang . Barbe . Blei . Karpfen und Waller lai¬
chen . Aitel, Barich und Schied können gefangen werden, Hu¬
chen nehmen in kleinen Gewäflern die Fliege . Beim Krebs¬
fang ist der Junge tragenden Weibchen wegen öringenös
Vorsicht anzuempfehlen.

— Neues aus Malsch . Im hiesigen Schulwesen sind in der
letzten Woche einige Äenderungen eingetreten . Herr Haupt¬
lehrer L i n e r t, ein aufrichtiger tüchtiger Schulmann , wurde
vom Unterrichtsministerium zum Rektor der Volks- und
Fortbildungsschule ernannt . Herr Hauptlehrer Valentin
Ruff , der schon vor dem Kriegevhier wirkte und seit 1914
den hiesigen Organistendienst versah, wurde mit sofortiger
Wirkung nach Mannheim versetzt, weil infolge der geänder¬
ten politischen Verhältnisse sein Verbleiben in Malsch nicht
mehr länger tragbar war . — Mit dem Eintreten des warmen
Tommerwetters wurde das hiesige Freibad eröffnet. Den
Frauen sind als Baöetage der Dienstag und der Freitag
eingeräumt , während an den anderen Tagen das Bad den
Männern zur Benutzung freisteht. Als Badmetster ist wie¬
der Herr Josef Kunz estellt. Alles Baden außerhalb der
Anstalt ist streng verboten.

Aus der kan-eshauplstM
** Ein .chwerer Berkehrsnnst hat sich am Pfingstsonn-

tagvormittag an der aefährlichen Ecke der Sofien - und West-
endstraße ereignet. Ein Kraftwagen stieß hier in schneller
Fahrt mit einem Kraftrad zusammen. Der 19jährige Kraft¬
fahrer Steinma : n wurde von seinem Rade geschleift. Er
erlitt schwere Kopfverletzungen» darunter einen Schäbelvruch
und befindet sich in lebensgefährlichem Zustande. Seine Mit¬
fahrerin kam mit leichteren Verletzungen davon. Die Schulb -
früge ist noch nicht geklärt , doch haben beide Fahrzeuge in
ziemlich schneller Fahrt die Straßenkurven genommen.

Aus Rastatt und Umgebung
—* Unfälle. Am Samstag nachmittag ereignete sich ans

der Landstraße sechs Kilometer von Rastatt entfernt ein
schweres Autonnglück. In dem Moment , als ei« Adler¬
wagen, gestenert von einer Fra « ans Paderborn , in schnel¬
lem Tempo anf Rastatt znfnhr , bog ans der Berbindnngs -
stratze. welche von Bietiaheim nach Muggensturm iührt , ein
Mannheimer Anto in die Hanptstraße ei« , ohne daß «och
ein« Möglichkeit zur Bcrhinbernng des Zusammenstoßes
war . Mit voller Wucht prallte « beide Wage« zusammen
«nd wurden in die Felder aeschlendert . Schwer verletzt wurde
der mitfahrende 14 jährige Sohn der Dortmunder Dame n«d
drei Leichtverletzte in das Rastatter Krankenhaus eingelie¬
fert, woselbst elfterer «och in Lebensgefahr schwebt.
Beide Wage» sind kolossal stark demoliert, der Adlerwagen
sogar so sehr, daß er kaum noch repariert « erde« kann.
Polizei - «nd Erkennungsdienst wäre« rechtzeitig z«r Stelle
nnd bemüht, die Schnldsrage z« kläre«.

Eine frohgemut begonnene Pfingstfahrt nach Friedrichs-
Hafen hat damit leider ein allzu jähes Ende genommen.

Am Pfingstsonntag wurde auf gleicher Straße ein aus
Straßburg stammender taubstummer Mann von einem Auto
angefahren, wobei er leichtere Verletzungen erlitt .

In Kuppenhetm kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen Auto und Radfahrer . Das Fahrrad wurde beschä¬
digt.

Bietigheim, 6. Juni . sBeim Baben ertrunken .) Am ge¬
strigen Pfingstmontag nachmittag gegen 4 Uhr hat der Rhein

Dienstag, den 6. Juni 1933.
das erste Opfer in diesem Jahre zu sich genommen. Der 18-
jährige Erwin Bolz von hier ging gemeinsam mit einigen
jungen Burschen an den Rhein bet Au. um zu baden. Un¬
weit vom Ufer, etwa 80 Zentimeter Tiefe , ertrank der
Junge , nachdem er im letzten Augenblick vergeblich um Hilfe
gerufen hatte. Zu diesem tragischen Todesfall erfahren wir
folgende Einzelheiten : Am Pfingstmontag um die Mittags¬
zeit fuhr der Ertrunkene mit Kameraden an den Rhein bei
Au . nachdem er noch vorher geäußert - hatte , nach Stein¬
mauern zu fahren, um dort am Rhein zu baden, da er dort
seinen Lehrmeister treffen würde . Es ist anzunehmen , daß
derselbe vorgezogen hat, nach Au zu fahren und dort zu ba¬
den, wobei ihn sein Schicksal ereilte . Die im Schwimmen
unkundigen Burschen badeten dort gemeinsam, obwohl das
Wasier eine erträgliche Temperatur nicht aufzuweisen hatte.
Der ertrunkene Erwin Bolz , Sohn des Taglöhners Wilhelm
Bolz, rief während dem Baden seinen Kameraden zu, er will
soweit als möglich in die Tiefe des Rheins gehen . Noch kaum
eine gefährliche Tiefe erreicht, rief derselbe plötzlich um Hilfe
und verschwand auch gleichzeitig in den Fluten , noch ehe Hilfe
herbeieilen konnte. Man nimmt an . daß der junge Mann
einen Herzschlag erhalten hat. Unmittelbar nach diesem
schrecklichen Wellentod brachten Zeugen desselben die trau¬
rige Kunde in unsere Gemeinde, die wie ein Lauffeuer von
Mund zu Mund ging. Bestürzt durch diese Nachricht eilten
der Vater und die beiden ältesten Söhne an die Unglücks¬
stelle. konnten aber nichts mehr von ihrem Bruder wahr¬
nehmen — nur düsteres Rauschen der Todeswellen. Die
ganze hiesige Einwohnerschaft wendet dem schwergeprüften
Familienvater die herzlichste Teilnahme zu und trauert um
den in seinen Jugendjahren so jäh aus dem Leben gerissenen
braven und arbeitsfreuöigen Jungen . Möge dieser Vorfall
für die kommende Baöesaison allen eine eindringliche War¬
nung sein.

SerHtssaÄ
Sie kommunifkeuumuheu in Durmersheim

vor dem Serufuugsgerichl
Karlsruhe , 3 Juni . Wegen Aufruhrs uuö Landfriedens,

bruchs standen vor der 1. großen Strafkammer sVorsitzender :
LandgerichtspräsidentDr . Ruömann ) der Zementeur Leopold
Becker aus Durmersheim , der Kernmacher Ernst Heuser aus
Linkenheim , der Arbeiter Ignaz Haitz aus Durmersheim ,
der Gipser Karl Schlager von Durmersheim , der Maurer
Emil Walter aus Mörsch , btt Gipser Otto Schlager aus
Durmersheim , der Arbeiter Karl Brunner aus Durmers¬
heim . - er Arbeiter Karl Hettel aus Durmersheim . Der
Rädelsführer Leopold Becker war vom Schöffengericht am
28. März zu acht , die übrigen Angeklagten zu je sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worbe« und haben gegen bas
Urteil Bernfnng eingelegt. Am Abend des 81. Januar war
es in Durmersheim im Anschluß an einen Demonstrations¬
zug und eine Erwerbslosenversammlnng in der Bahnhofs¬
wirtschaft zu Ausschreitungen gekommen. Eine 200köpfige
Menge marschierte aufs Rathaus , wo die Türen eingedrückt ,
das Licht ausgebreht , das Telephon gesperrt und Drohungen
gegen den Bürgermeister und die Gemeinderäte auggestoßen
wurden. Das Rastatter Ueberfallkommando stellte schließ¬
lich die Ruhe wiede her . Die Strafkammer verwarf die
Berufung der Angeklagten gegen das schöffengerichtliche Ur¬
teil. Der Vorsitzende betonte , schon die Tatsache, daß die An.
geklagten widerrechtlich in das Rathaus einaedrungen seien,
rechtferttge die Verurteilung . Der Haftbefehl gegen oen
Hauptangeklagten Becker bAeb bestehen . Das Urteil ist
rechtskräftig.

Dnrlacher Lchweinemarkt vom 8. Juni . Befahre« mit
120 Läuferfchweinen , 162 Ferkelschweinen. Verkauft wurden
108 Läufer. Preis per Paar 40—46. 182 Ferkel . Preis per
Paar 80- 36 RM.

Bühler Obstmarkt vom S. Juui . Erdbeere » p. Pfd. 48 bis
50 Pfg., Kirschen p. Pfund IS—*8 Pfg . Anfuhr etwa 80 Ztr .
Verkauf gut.

Letzte Nachrichten
Die Stadt Bautzen, die auf ein tausendjähriges Bestehen

zurückblicken kann, leitete die große Bautzener Festwoche
am Pfingstsonntag mit einem offiziellen Festakt ein.

Bei Rotenburg wurden von den 30 Gehöften des Heiöe -
dorfes Ahausen am Pfingstmontag elf durch Feuersbrunst
eingeäschert .

Das Konkordat zwischen Oesterreich und dem Vatikan ist
in Rom unterzeichnet worden.

In Regensburg fand am Pfingstsonntag die Gautagung
der NSDAP des Gaues «Bayerische Ostmark" statt.

Vor dem Weltverband der Völkerbundsgesellschaften
Montreux machte Gouverneur z. D . Dr . Schnee grund¬
sätzliche Ausführungen zur deutschen Außenpolitik und er¬
klärte, daß ohne Mitwirkung Deutschlands kein Friede in
Europa sei.

Zwölf englische Sportflieger haben aus Einladung des
Luftfahrtministers Goering verschiedenen niederrhetnischen
Städten einen Besuch abgestattet.

Knsstei«. Gerade als Grenzschutzorgan vereidigte Heim¬
wehr überfiel am Pfingstmontag in Stärke von 50 Mann
Nationalsozialisten und drang , als sich die Nationalsozialisten
in das Hotel Egger zurückzogen , dort mit Spaten ein.

Asuncion. Die Peruaner errangen bei Herrera einen
Sieg über Bolivianer , die rund 1600 Tote zu verzeichnen
haben.

Peking. Die japanischen Militärabteilungen sind am
Pfingstmontag wieder nach Tientsin abgezogen .

London. Ueber die Pfingstfeiertage herrschte in England
eine große Hitze. Etwa 2000 Ohnmachtsanfälle sind zu ver¬
zeichnen. 12 Personen ertranken beim Baden.

Der Katholische Gesellentag in München verboten
Münche «. 6. Juni . Der . Münchener Polizeibericht meldet:

Der Katholische Gesellentag, der vom 8 . bis 11. Juni 1933
in München stattfinden sollte , wurde von der Bayerischen Po¬
litischen Polizei verboten.

Schwerer Raub in Berlin
Berlin , 6. Juni . Am Samstag verschafften sich zwei Män¬

ner . die sich als falsche Leitungsrevisoren ausgaben Einlaß
in ein Haus in der Marschstraße in Charlottenbura Zwei
dort anwesende Hausangestellte wurden von ihnen gefeffelt
und außerdem mit Pistolen bedroht. Alsdann entwendeten
sie aus einem Safe 60 000 Mark , eine Damen -Platinuhr ,
zwei Armreifen mit kleinen Brillanten und Per .

'en , eine
goldene Uhr ohne Deckel sowie ein goldenes nnd ein siilber-
nes Zigarettenetui mit Monogramm . Die Täter sind als¬
dann unerkannt entkommen.

„Graf Zeppelin" nach Südamerika vnlerwegs
Friedrichshasen, 6. Juni . Das Luftschiff «Graf Zeppelin"

startete am Samstag um 20.26 Uhr unter Führung von Ka¬

pitän Lehmann zur zweite« diesjährigen Südamerikafahrt .
An Bord befinden sich sechs Pastagiere , darunter der Ozean¬
flieger Köhl, der die Zeppeltnreif « mitmacht, um unterwegs
die meteorologische » Verhältnisse zu studieren, da er bekannt¬
lich beabsichtigt, im nächsten Jahr einen Geschwaderslug über
den Atlanttk mit einem von ihm selbst konstruierten Flug¬
zeugtyp anszuführen .

Grauenvolle Tal einer Krankenschwester
Brüssel, 6. Juni . In einer Klinik in der Nähe vo« Natmur

waren mehrere Kranke unter verdächtigen Umständen ge¬
storben . Eine junge Krankenwärterin im Alter von 19 Jah¬
ren wurde in Hast genommen. Sie hat eingestanden, den
Kranken eine zu starke Morphiumdosis in '

schwarzen Kaf.
fee geschüttet zu haben, weil die Rufe der Kranken während
der Nacht sie am Schlaf gehindert haben,

Eiue Mutter gehl mtt vier Kindern in den Tod
RegenSbnrg, 3. Juni . Am Pfingstfamstag ereignete sitz

in einer Wohnung am Minorittenweg in RegenSbnrg eine
erschütternde Familientragöbie . Die 37 Jahre alte Posthel -
fersehefrau Sophie Löttler vergiftete sich und ihre vier im
Alter von IX bis 6 Jahren stehenden Kinder durch Oeffnen
des Gashahnes . Aus einem hinterlaflenen Brief geht her¬
vor . daß die Frau Selbstmord verübt hat. Der Mann be-
findet sich seit längerer Zeit in einer Lungenheilanstalt in
Donaustauf. Die Mutter lag knieend neben dem GaSherd.
Vermutlich ist die Tat auf ungünstige Wirti -chaftsverhältnisie
zurückzuführen .

Trauung des Prinzen Wilhelm von Preußen
Bonn, 4. Juni Am Sonnabend vormittag fand die standes,

amtliche Trauung statt. Eine große Menschenmenge hatte
sich vor dem Stadthaus eingefunden , die daS Brautpaar —
der Prinz war in Stahlhelmuniform erschienen — jubelnd
empfing . Der schlichte Trauungsakt wurde vo» dem Stan .
desbeamten Kehlenbach vollzogen. Als Brautzeugen waren
der Bruder der Braut , der bekannte Turnierreiter Ritt¬
meister von Salviati und der Freund des Prinzen Wilhelm.
Graf Blumenthal vom Stahlhelmbundesamt Mecklenburg -
Schwerin zugegen . Nach der Trauung bestieg daS Braut¬
paar von Hochrufen der Menge begleitet den Wagen und
fuhr zum Hause Salviati . ^

Bon der Generalverwaltnng des preußische « Königs-
Hanfes wird mitgeteilt : Prinz Wilhelm vo« Prentze« hat bei
Eintritt feiner Volljährigkeit kür de« Fall eines Eingehens
einer Ehe. die der Hansversaffung des königliche « HanseS
widerspricht , anf alle von seiner Erstgeburt abgaleitete»
Rechte verzichtet . Dieser Fall ist durch feine Vermählung
mit Fräulein Dorothea »»« Salviatt eingetreten .



Turnen * Sport » Spiel
Der Spork an Pfingsten

* • Sportprogramm an den Pfiugstfeiertagen brachtekerne Erergniffe von überwältigender Bedeutung, dafür abereine große Anzahl von Veranstaltungen auf allen Sportge -viete« . Im Fußball gab es nur Gesellschasftsspiele , im Hocke»«in Turnier in Bruchsal, im Tennis das Rot-Weiß -Tur -nrer , dre Junioren - Meisterschaften und öie französischen
- ^^ ^Eourpf« . in Wiesbaden ein Reit - und Springturnier ,im Motorsport die Meisterschaftsläufe, öie „Rund um Schot -
tV* ' Ratten in Trier und Heidelberg und einen deut¬schen Rekord in der Schwerathetik im beidarmigen Drücken ," erder ereignete sich bei der Fahrt „Rund um Schotten"ein Unglücksfall, der ein Todesopfer zur Folge hatte. Derbekannte Fahrer Mellmann (Lendringsen) auf Norton , derl^ . ' E^ er Klasse an zweiter Stelle lag, erlitt einen Reifen¬defekt und fuhr in das Publikum hinein . Acht bis zehnPersonen wurden mehr oder weniger schwer verletzt , da¬runter auch ein Chauffeur aus Assenheim (Oberhessen ) , dernach ferner Ueberführung in das Schottener Krankenhausfernen Verletzungen erlag.

*
Um de« Aufstieg zur Bezirksiiga .Forchheim — Darlanden 3 :7

villinge « — Rheinfelden 2 :2
*

Privatspiel «.BfB . Friedrichshafen — KFB . 1 :4Germania Brötzingen - SB Höntrop 2 :2Alemannia Aachen - 1. FC. Nürnberg 4 :5 (Sa . »Hertha-BSC . - 1860 München 3 :3 (Sa . »
0 ® - Kreuzungen - Sp .Vgg. Fürth 1 :3Waldhof — Wormatia Worms 7 :3 <Sa .)Alemannia/Olympia Worms — VfL . Neckarau 1 : 1 (Sa .)Eintracht/FSV . Frankfurt - Uipest Budapest 7:3 , Sa .)BfR . Mannheim - Phönix .Ludwigshasen 8 :0 ISa . )VfB Stuttgart - 1 . FC. Pforzheim 3 : 3 <Sa .iSchalk ü4 - i . FC Nüunberg 4 : 1 (So.)Stuttgarter SC - 08 Mannheim 4 : 1Union Böckingen — VfR. Heilbronn 3 :6

*
Werbespiele des Turn - und Sportvereins Ettlingen -

Spinnerei 1913.
Sonntag :

Tv . Spessart 1. — Spinnerei 2. 1 :8
Langenalb 1. — Schöllbronn 1. 2: 1
Stupferich 1. — Ittersbach 1. 1 :3
Reichsbahn Karlsruhe l . — Spinnerei 1. 1 :2

Montag :
Coruveiler 1. — Bietigheim 2. 0 :1
Busenbach 1 . — Spinnerei 2. 3 :1
Rintheim 1. — Bietigheim 1. 1 :2
Durmersheim 1. — Spinnerei 1. 4 :0.

Handball:
Tv. 1885 Ettlingen komb. — Langensteinbach 1. 11 :5.

Deutsche LeichksihlM -Erfolge nt Paris
Die deutsche Leichtathletikmannschaft , die am Pfingstsonn¬tag auf . Einladung des Französischen Leichtathletikverbandesin Paris weilte, wo im Stadion Jean Boui « ein« inter¬

nationale Veranstaltung stattfand, konnte sehr hübsche Er¬
folge erzielen . Borchmeyer siegte über 100 Meter sehr sicherin der guten Zeit von 10,6 Sekunden : der Duisburger Wie¬
necke kam im 110 Meter Hüröenlauf in 15,4 Sekunden zumErfolg : der Stuttgarter Paul lief über 800 Meter mit dem
Franzosen Petit ein ausgezeichnetes Rennen , das der Fran¬
zose nur sehr knapp für sich entschied. Für beide wurde die
ausgezeichnete Zeit von 1,55 .6 gestoppt , lieber 3000 Meter
konnte sich Krauß nicht durchsetzen, er wurde Vierter . Der
Sieger Rechard lief mit 8,36,2 einen französischen Rekord .Die Ergebnisse : 100 Meter , Finale 1. Borchmeyer-Deutsch-
land 10,6 Sekunden, 2. Nora -Frankreich, 3. Paul -Frankreich:
110 Meter Hürden 1. Wienecke-Deutschland 15,4 Sekunden:
400 Meter 1. Guillez-Fraukreich 49,4 Sekunden : Hochsprung
1. Tribet -Frankreich 1,90 Meter,' 800 Meter 1 . Petit -Frank -
reich 1,66,6 : 4 mal 100 Meter -Staffel 1. PUC .-Paris 42,6 Sek
3008 Meter 1. Rochard -Frankreich 8,36,2 Min . : 1500 Meter
1. Heouren 3,58,2 Min .

_ _
?. s . : tEadischcr Kurier

l . uattoualsoz. Großsluglag in Mannheim
Mannheim , 6 . Juni . Der 1 . nationalsozialistische Groß¬flugtag, der am Pfinngstsontag nachmittag auf dem Mannheimer Flugplatz abgewickelt wurde, gestaltete sich für dieVeranstalter zu einem vollen Erfolg . Das abwechslungsreicheProgramm , in besten Mittelpunkt die vollendeten Darbie¬tungen des Enropakunstflugmeisters Gerhard Fiese lerstanden , hatte schon von vornherein Gewähr dafür gegeben ,daß der Zweck der Veranstaltung : Werbung für die deutscheLuftfahrt , auch erreicht würde.Innenminister Pflaumer leitete die Veranstaltungmlt einer Begrüßungsansprache ein. Er überbrachte zunächstdre Grüße des Reichsstatthalters in Baden und der gesam¬ten badischen Regierung und wies dann darauf hin, daß dienationalsozialistische Idee dem zusammen gebrochenen deut¬schen Volk die Kraft und den Willen zum Wiederaufstieg ge¬geben habe. Der Minister sprach weiter dem SS -Flieger -sturm und der gesamten SA und SS . die sich in den Dienstder Veranstaltung gestellt hatten , »einen Dank aus und ver¬sicherte, daß die badische Regierung , gleichwie das Reichs¬ministerium sür Luftfahrt alles tun werde, um den Luftfahrt -

geöanken und den Luftsportgedanken zu fördern.

Radfahren
Schweiz - Dentschland 17.5 : >5.5

Die Radrennen am Pfingstsonntag in Singen hattenmit nahezu 3000 Zuschauern einen guten Besuch erfahren.Fm Flieger -Auswahlkampf zwischen Deutschland und der
Schweiz siegten die schweizer Vertreter mit 17,5 : 15,5Punkten . Im „Preis der nationalen Erhebung "

, einemZwei-Stunden -Rennen , gewannen die Dortmunder Claus -
mayer-Sagurna . die 81,200 Kilometer zurückgelegt hatten,mit 22 Punkten vor den Gebrüder Steger -Äugsburg mit7 Punkten Im Gau -Omnium siegte Gallmann - Neuhausenvor Handgrad-Singen . während das Pnnktesahren über
10 Kilometer (50 Runden ) von Karl Steger -Augsburq er¬
folgreich beendet wurde.

Rennen in Kaiserslantern
Am Pfingstsonntag fayden auf der 400-Meter Zement¬bahn in Kaiserslautern öie Eröffnungsrennen statt. Zu Be¬

ginn des Rennens wurde eine Ehrenrunde für den am
letzten Sonntag tötlich verunglückten Fahrer Perelaer -Köln
gefahren. Das Rennen verlief äußerst spannend. In der
ersten Stunde des 2-Stunden -Rennens gab es viel Jagdenund Ueberrundungen . Fliegerhauptfahre «. 24 Fahrer star¬teten in den Vor - und Zwischenläufen: in den Endlauf über
1000 Meter kamen 5 Fahrer . 1. Carl Lerch, Baden-Oos ,2 . Knieriem . Kaiserslautern . 1 Länge zurück , 3. Zacharias ,Koblenz , 4 . Friebis , Neustadt. Beim 2-Stunden -Mannschaftsfahren starteten 11 Paare . Gefahren wurde nach 6-Tage-Art . 1. Lerch - Heptig, Baden -Oos , 84 Punkte : 2. Matheis -
Knieriem. Mainz -Kaiserslautern , 27 Punkte : 3. Denzer -
Leichert , Mannheim , 1 Runde zurück : 4. Bauer - Zacharias ,München-Koblenz . 2 Runden zurück : 5, Kramer - Fruhbis ,Neustadt.

11 . Heidelberger Regatta
Die XI. Heidelberger Regatta , die am Pfingstsonntag aufdem gestauten Neckar bei leichr fließendem Wasser auf eurerStrecke von 2000 Metern bei prächtigem Wetter zur Durch¬führung gelangte, nahm einen lehr flotten , reibungslosenVerlauf . Wenn auch die Dualität der Rennen zu wünschen

übrig ließ — sämtliche erstklassige Rennen fielen aus , da hier¬für keine oder nur eine Meldung vorlag — io kehlte es doch
keineswegs an Spannung . Insgesamt hatten 20 Vereinemit 52 Booten und 232 Ruderern aus der Rhein -, Main -unb Neckargegend gemeldet. — Die Ergebnisse:

Jungmaun -Bierer : l . RG Worms 7 :07,2 Min ., 2. RG
Ludwigshafen 7 :13.8 Min ., 3. RG Heidelberg 7 :17 Min . —
Jnngmann -Einer : i . Stuttgarter RG (Neumann ) 7 :27 Min .,2. Mannheimer RV Baden (Schäfer) 7134,8 Min ., 3 . Frank¬furter RG Sachsenhausen (Münzert ) 7 :37,6 Min . — Zweiter -
Bierer : 1. Mannheimer RG 6 :43 .4 Min ., 2. RC Rassovia
Höchst 6 :46 Min . — Anfänger-Vierer : 1 . Rheinclub Ale¬
mannia Karlsruhe 6 :52 Min . . 2. Mannheimer RC 7 :08,8Min . — Erster Einer : 1 . Frankfurter RG Sachsenhausen
(Paul ) 7 :29,6 Min ., 2. Offenbacher RG Undine (Fleischhauer)
8 :04 Min . — Dritter Vierer : 1 . RG Worms 6 :54,8 Min ..2 . RG Ludwigshafen 6 :59,8 Min ., 3 . Frankfurter RG Ober¬
rad 7 :01,4 Min ., 4 . RV Heilbronn 7 :10,8 Min . — Leichtge¬
wichts -Vierer : 1 . RG Worms 6 :58,8 Min .. 2 . HeilbronnerRG Schwaben 6 :59,2 Min . . 3. RV Heilbronn 7 :16,4 Min .,4. Mannheimer RG 7 :36,2 Min . — Junior -Einer : 1. Rhein-
lub Alemannia Karlsruhe (Batschauer) 7 :23,8 Min . , 2. Stutt¬
garter RG (Neumann ) 7 :32 Min ., 3 . Hanauer RG (Möller )

- wn-rag , C:tt 6. Juni lg?.z
M'n.. 4 . Frankfurter RG . Sachsenhausen ( Mün^ i7 :3o .2 Min . — Jumgmann -Achter : i . Mannheimer RV öl« ia 6 :14,2 Min . , 2. RG Worms 6 :15,2 Min . . 3. RheinsAlemannia Karlsruhe 6 : 17 Min . . 4 . Mannheimer RG *2Mm . - Sunwr -Bierer : 1 . Frankfurter RG OberraöMm . . 2 RG Worms 7 :17 Min — Zweiter Achter : 1 . Ma^hetmei RC 6 : 17 .8 Min . . 2. RG Worms 6 : 24,4 Minzweier o. Stz : 1 . Mannheimer RV Amicitia tBenöer—Gg?ther ) 7 :10,6 Min . . 2. Ludwigshafener RV 7 :15 .6 Min . — iwmunterungs -Vierer - l . RG Heidelberg 7 :05,2 Min ., 2. Maw/6etine r 91© 7 :08,4 Min . . 3. RG Ludwigshafen 7:11 MinLeichtgewichts -Vierer : 1 . Heilbronner RG Schwaben 7 -n,Min . . 2 Ltirttgarter RG 7 :08.6 Min . , 3 . RV Heilbronn a»s -

Meven . - Dritter Achter : 1. Frankfurter RG . Oberrad 6 -«iMin ., 2. RG . Worms P -3R

Bor dem Kamps Schrnelirrg -Pm -
den „Ausscheidungskampf" im Schwergewicht zwischen« chmeling und Maxie Baer besteht schon heute in Ame-rtka lebhaftes Jntereffe . Die Werbetrommel wird kräftig ge¬rührt und dabei auch das „Aufschneiden " nicht vergessenImmerhin beweist öie Tatsache , daß bereits für 83 000 Dollar

S ,
ar

ff
en ^ gesetzt wurden , obwohl der teuerste Platz nur 11%Dollar kostet, zur Genüge, mit welcher Spannung man inAmerika der Begegnung entgegensieht .

Max Schmeling
hat am Samstag sein Training in seinem Standquartier in

' '
-swananoa beendet und wird die kommenden Tage nur mit

'
„leichter Arbeit" ausfüllen . In seinem letzten Trainings - 7kampf boxte Schmeling gegen drei Sparringspartner , -st :alle deutliche Merkmale seiner Ueberlegenheit einstecken :mußten. Das Gewicht des Deutschen beträgt zurzeit 193 engl. :Pfund , doch hofft Schmeling bis zum Kampftag am 8. Juni '
noch weitere drei Pfund abtrainieren zu können . Von seiner 1
Kampfesweise hatte man unbedingt d en Eindruck , daß sich j
»Maxe" in Höchstform befindet, Am Mittwoch wird sich :Lchmeling nach Newyork begeben , um dann seine letzten :
Vorbereitungen für den Kamps zu treffen. Eine Woche nach iAustragung des Kampfes hofft Schmeling öie Heimreise nachDeutschland dann antreten zu können .

Maxie Baer
hatte sein Trainingslager in Atlantic City ausgejchlagen undsich dort eifrig für den schweren Gang vorbereitet . AuchBaer scheint sich in Höchstform zu befinden. Sein Haupt¬augenmerk richtete der Amerikaner auf die Vervollkomm¬nung seiner „Linken "

, die nicht io ausgebildet war . Baerwiegt zurzeit 210 engl. Pfund , ist aber dabei sehr (link
Wahrscheinlich wird der Kampf diesmal nicht per Radioübertragen werden, da der Menager Dempsey zu hohe For¬derungen gestellt hat. Für den Kampf am Donnerstag abendrechnet man mit einem Besuch von etwa 50 000 Personen.

Kurze SmrlnachrWW
„Deutsche Sportjugend " . eine Jugendzeitschrift des D ^ B.hat eine Auflage von 70 000 Stück pro Monat erreicht .
Die Rudermeistersibasten des Internationalen Ruderver¬bandes lFisa » werden vom 25. - 27 Juli auf der Donau beiBudavell zum Austraa » -' brockt
Der Oxford-Achter wird als Vertreter des LondonerLeanderklnbs an der internationalen Henley-Regatta teil¬

nehmen.
Bier neue Geherweltrekork« stellte der Lette Dahlin t»

Riga auf, Die 20 Kilometer . 16 Meilen und die 25 Kilo¬
meter wurden von Dahlin in neuer Weltrekordzeit beendet.In zwei Stnnden legte er außerdem mit 24 .843 Kilometern
einen neuen Rekord fest .

Briefkasten
Mehrere Gartenbesitzer. Die Maulwurfsgrille oderWerre , die sich in den Gärten mancher Gewanne durch Ab-

freffen der Wurzeln sehr unangenehm bemerkbar macht, ver¬
tilgt man, indem man ihren Gängen, die nie sehr tief liege«,mit dem Finger oder einem Stück Holz nachgeht , bis man
zu dem Kessel gelangt, der ihre Eier enthält . Diese vernichteman sorgfältig, damit kein Nachwuchs des schädlichen Insektsmehr möglich ist. Ferner grabe man Blumentöpfe in der
Nähe der Gänge ein und schaue morgens nach, ob sich Wer¬
ren gefangen haben. Schließlich kann man auch versuchen,die Maulwurfsgrillen durch Eingreßen von Wasser in ihre
Gänge zu vernichten.

EineDrücke

zum Leben der Zeit
Unsere heutige Zeit geht rasch und leb¬

haftdurch den Tag. Abwechslungist«in Bedürft
nis des Geistes . Nach aufreibendem Tagewerk
verlangtder Abend eine Entspannung, ein seel¬
isches Ausruhen.
Velhagen & Klasings Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre . Dem Leser werden die freien Stunden
zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössischen
Literaturund unserer gegenwärtigen Kultur ; es
unterrichtet über Bewegungenund Fortschritte
derKunst,Technik, desTheaters,Films,Sports
usw. Von bleibendem künstlerischemWert ist
derfarbenfreudigeBilderschmuck,derindergan -
zen Welt berühmtgeworden ist.
Monatlich ei« West für nur « m. 2.10
Der Verlag von Velhagen & Klasing, Leipzig über¬
sendet auf Wunsch gegen Einsendung von 30 Pfg .
in D« rMLLrPorwkiMcksSemMMO . ,

H« rt« «ton* t Skr

Fraata- Mi Mfaaarebor
Vollzähliges , pünktliches
Erscheinen dringend er¬
forderlich .

8tMbt - Kttck
Ettlingen

Morgen Mittwoch
7 . Juni , abenbS 8 Uhr

in der Zunftstube .
Hierzu sind sämtliche
Handwerker Ettlingens
dringend eingelaben.

Der Vorstand.

L. flMIMil
D Ettllaiaa

(Zweigverein vom
Roten Kreuz)

Mittwoch. 7. Juni , um
4 Uhr : ZaaaiBsenkaaft
In ftaffaa Mlettlar.

Tterschalzvereia
Mittwoch abend 8 Uhr

ita . Hirsefa *

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, den 7. Juni , vormittags 9 Uhr

werde ich in Ettlingen , im Pfandlokal alteö
Schloß, gegen bare Zahlung im BollstreckungS -
wege öffentlich versteigern :
I Motorrad , I Eisschrank , I Ladenwaage

Ettlingen , den 3. Juni 1933.
Dietrich , Gerichtsvollzieher.

Kommenden Mittwoch

LchVckmllrÜmGMn «m
Der Markt beginnt um V Uhr

Zu verkaufen komplett.
Eselfuhrwerk

(Federwagen , Kummet)
l Pferd

Oldenburger Schlag
ein leichter

Pritschenwagen
für Gemüsehändler ge¬
eignet, und ein guterh.

Kuhwagen
Mörsch, Rheinstr . 422.

Zu verkaufen :
1 Email - Herd, 3-Loch
2 schwarze Herde,

3-Loch und 2-Loch
1 Futter -Dämpfer.

75 Liter
I schöner Kachelofen
Bietigheim , Wilhelm-

Mche 28.

Eraehtbrieke
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Prachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger
lidi - aad SteMnAtrei

R . Berth

;]a mitten iieMt :
1 od. 2 flutmööl . Miner
für zwei Personen , mit
oder ohne Pension.

Angeb . a. d. Kurier
tttbeU* . .

Margen

im «Grünen Hof"

Vierzimmer -

DRUCK¬
ARBEITEN
werden r **ch und protourert aogaferifp:

mit allemZubehör (evtl .
Mansarden ) sofort oder
später

z« vermiete«.
Parkstraße 3, 2.

DRUCKEREI
RICH . BARTH , ETTLINGEfl

- . - . -.

Die Grünen NursbOcher
Preis 1. 30 RM .

und

Preis 60 Pfennig
för den Sommerdienst 1933

sind vorrätig in der

Buch - u . Sfeindr ucker ei R . Barth
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